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4Zusammenfassung
Im Rahmen von MILOS II wurde das erste MILOS-Projekt zur automatischen
Indexierung von Titeldaten um eine semantische Komponente erweitert, indem
Thesaurusrelationen der Schlagwortnormdatei eingebunden wurden. Der
abschließend zur Evaluierung des Projekts durchgeführte Retrievaltest und
seine Ergebnisse stehen im Mittelpunkt dieses Texts. Zusätzlich wird ein
Überblick über bereits durchgeführte Retrievaltests (vorwiegend des anglo-
amerikanischen Raums) gegeben und es wird erläutert, welche grundlegenden
Fragestellungen bei der praktischen Durchführung eines Retrievaltests zu
beachten sind.
51 Vorbemerkung
Zwischen 1993 und 1996 führte die Universitäts- und Landesbibliothek Düssel-
dorf gemeinsam mit der Fachrichtung Informationswissenschaft der Universität
des Saarlandes (Prof. Dr. Harald H. Zimmermann) die zwei von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft geförderten Erschließungsprojekte MILOS I und
MILOS II durch1.
Ziele von MILOS I waren die Weiterentwicklung von IDX, einem Verfahren zur
automatischen Indexierung, das von Harald H. Zimmermann entwickelt wurde,
und die Anpassung des Systems an die spezielle Arbeitsumgebung einer
wissenschaftlichen Universalbibliothek. Während der Projektlaufzeit wurden in
großem Umfang Titeldaten der ULB Düsseldorf automatisch indexiert, aus dem
praktischen Einsatz heraus zahlreiche Systemverbesserungen programmiert
und auf der Grundlage der indexierten Daten neue Wörterbücher aufgebaut
bzw. bereits bestehende stark erweitert.
Im Rahmen des Projekts wurde abschließend ein Retrievaltest durchgeführt mit
dem Ziel, die Auswirkung der automatischen Indexierung auf das OPAC-Retrie-
val zu untersuchen2. Auf der Basis einer Teilmenge aus dem Datenbestand der
ULB Düsseldorf (40.000 Titel) wurden 50 Suchfragen in drei verschiedenen
Registern (Titelstichwortregister, Titelstichwortregister ergänzt um die Ergeb-
nisse der automatischen Indexierung, Titelstichwortregister ergänzt um die
verstichworteten Begriffe aus lokalen Schlagwörtern) gesucht. Zusätzlich
wurden sämtliche in der Datenbank enthaltenen relevanten Titel ermittelt, so
dass sowohl Recall als auch Precision bestimmt werden konnten (vgl. auch
3.5).
                                                
1 Lepsky, K.: RSWK - und was noch?: Stellungnahme zum Bericht 'Sacherschließung in On-
line-Katalogen' der Expertengruppe Online-Kataloge. In: Bibliotheksdienst. 29 (1995), Nr.
3, S. 500-519. Lepsky, K.: Maschinelles Indexieren zur Verbesserung der sachlichen
Suche im OPAC: DFG-Projekt an der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf. In:
Bibliotheksdienst. 28 (1994), Nr. 8, S. 1234-1242. Lepsky, K., J. Siepmann u. A. Zimmer-
mann: Automatische Indexierung für Online-Kataloge: Ergebnisse eines Retrievaltests. In:
Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliographie. 43 (1996), Nr. 1, S. 47-56. Niggemann,
E. u. K. Lepsky (Hrsg.): Zukunft der Sacherschließung im OPAC: Vorträge des 2. Düssel-
dorfer OPAC-Kolloquiums am 21. Juni 1995. Düsseldorf: Universitäts- und Landesbiblio-
thek 1996. (Schriften der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf; Bd. 25). Lepsky,
K.: Automatische Indexierung und bibliothekarische Inhaltserschließung: Ergebnisse des
DFG-Projekts MILOS I. In: Zukunft der Sacherschließung im OPAC: Vorträge des 2.
Düsseldorfer OPAC-Kolloquiums am 21. Juni 1995. Hrsg.: E. Niggemann u. K. Lepsky.
Düsseldorf 1996. (Schriften der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf; Bd. 25).
Softex GmbH Saarbrücken (Hrsg.): Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf (Hrsg.):
MILOS: Automatische Indexierung für Bibliotheken: Handbuch. Stand: Juni 1996. Düssel-
dorf: Universitäts- und Landesbibliothek 1996. Gödert, W., M. Liebig: Maschinelle Indexie-
rung auf dem Prüfstand: Ergebnisse eines Retrievaltests zum MILOS-II-Projekt. In: Biblio-
theksdienst. 31 (1997), Nr. 1, S. 59-68. Sacherschließung. In: Jahresbericht 1996. Hrsg.:
Die Deutsche Bibliothek. Frankfurt: Die Deutsche Bibliothek 1997. Lepsky, K.: Auf dem
Weg zur automatischen Inhaltserschließung?: Das DFG-Projekt MILOS und seine Ergeb-
nisse. In: Mitteilungen der Gesellschaft für Bibliothekswesen und Dokumentation des Land-
baus. (1997), Nr. 53, S. 46-52. Lepsky, K.: Sacherschließung ohne RSWK?: Neue Praxis
an der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf. In: ProLibris. 3 (1998), Nr. 2, S. 112-
114.
2 Lepsky, K., J. Siepmann u. A. Zimmermann: Automatische Indexierung für Online-Kata-
loge: Ergebnisse eines Retrievaltests. In: Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliogra-
phie. 43 (1996), Nr. 1, S. 47-56.
6Der Retrievaltest machte deutlich, dass die alleinige Suche über unbehandelte
Titelstichwörter für die thematische Suche im OPAC ungeeignet ist. Gleichzeitig
zeigte der Test, dass sich durch das Einspielen von zusätzlichen Deskriptoren,
die auf der Basis von Titelstichwörtern und verstichworteten Schlagwörtern
durch automatische Verfahren gewonnenen wurden, das Suchergebnis signi-
fikant verbessern lässt.
Aufbauend auf den Ergebnissen von MILOS I wurde innerhalb von MILOS II an
einer Ausweitung der Funktionalität von IDX gearbeitet. Konventionelle Metho-
den der inhaltlichen Erschließung - verbale Sacherschließung nach den Regeln
für den Schlagwortkatalog (RSWK), klassifikatorische Erschließung - wurden
mit den Möglichkeiten der automatischen Indexierung zusammengeführt. In Zu-
sammenarbeit mit der Deutschen Bibliothek wurde IDX durch die Einbindung
von Thesaurusrelationen der Schlagwortnormdatei (SWD) in das Wörterbuch-
konzept um semantische Funktionalitäten erweitert.
Wie schon bei MILOS I wurde auch für MILOS II ein abschließender Retrieval-
test durchgeführt, um die Wirksamkeit des eingesetzten Verfahrens zu evalu-
ieren3. Der vorliegende Bericht ist daher zunächst Ergebnisbericht zu diesem
Retrievaltest MILOS II. Darüber hinaus haben aber die Arbeiten im Rahmen der
Vorbereitung und Durchführung des Tests nur allzu deutlich gemacht, dass das
allgemeine Thema Retrievaltest komplex und die konkrete praktische Reali-
sierung mit einer Reihe von Problemen und offenen Fragen konfrontiert ist.
Deutsche Bibliotheken haben sich bislang nicht um dieses Gebiet gekümmert,
obwohl die Effektivität ihrer Informationsinstrumente täglich auf dem Prüfstand
steht. Wir haben daher versucht, über das eigentliche Thema des Berichts
hinausgehend, den Gesamtkomplex Retrievaltest etwas eingehender darzustel-
len, nicht zuletzt auch verbunden mit der Hoffnung, so Hilfestellung und Anstoß
für weitere Tests zu liefern. Diesem Zweck dienen insbesondere die im Anhang
zusammengestellten Hinweise zur Durchführung von Retrievaltests sowie die
Literaturzusammenstellung.
Düsseldorf und Köln, November 1998
Prof. Winfried Gödert
Fachhochschule Köln
Fachbereich Bibliotheks-
und Informationswesen
Martina Liebig
Medical Relations GmbH
Langenfeld
Elisabeth Sachse
Universitäts- und Landes-
bibliothek Düsseldorf
                                                
3 Gödert, W., M. Liebig: Maschinelle Indexierung auf dem Prüfstand: Ergebnisse eines
Retrievaltests zum MILOS-II-Projekt. In: Bibliotheksdienst. 31 (1997), Nr. 1, S. 59-68.
72 Retrievaltests: Geschichtlicher Abriss und untersuchte Fragestel-
lungen
In den folgenden Abschnitten wird ein Überblick über die grundlegenden
Konzeptionen bereits durchgeführter Retrievaltests gegeben. Es handelt sich
dabei vor allem um Tests aus dem angloamerikanischen Raum; ein nennens-
werter Test im deutschen Sprachraum wurde erst in allerneuester Zeit mit dem
GIRT-Projekt verwirklicht. Schwerpunkt der untersuchten Datenbestände sind
weniger OPACs als vielmehr Datenbanken.
2.1 ASTIA-Uniterm und Cranfield-Uniterm-Tests (1953)
Die ersten Retrievaltests fanden 1953 in den USA (ASTIA4) und in Großbritan-
nien (Cranfield5) statt. Durch sie sollte das zu der Zeit kontrovers diskutierte
Uniterm-System der Firma Documentation Incorporated evaluiert werden.
Dieses System, in dem Dokumente durch einzelne, dem Titel oder Abstract ent-
nommene Begriffe repräsentiert wurden, sollte verglichen werden mit konventio-
nellen Ansätzen der Indexierung und des Retrievals.
Zwei Gruppen, die eine bestehend aus Mitarbeitern des ASTIA (Armed Ser-
vices Technical Information Agency), die andere aus Mitarbeitern von
Documentation Incorporated, indexierten unabhängig voneinander den circa
15.000 Dokumente umfassenden Datenbestand von ASTIA und setzten dann
93 Suchfragen darüber ab. Die ASTIA-Mitarbeiter verwendeten die auch in der
Praxis eingesetzte alphabetische Subject Heading List für die Indexierung, wäh-
rend Documentation Incorporated sog. Uniterms einsetzte. Kriterium für die
Effektivität des Systems war die Relevanz der gefundenen Dokumente, womit
Relevanz zum ersten Mal als Kriterium für die Beurteilung eines Retrieval-Sys-
tems genutzt wurde.
Gerade über die Relevanzbeurteilung kam es jedoch zu Differenzen zwischen
den beiden Testgruppen, da sie sich nicht darüber einigen konnten, welche
Dokumente für welche Frage relevant waren, und deshalb zu konträren Aus-
sagen hinsichtlich der Testergebnisse kamen. Die Tester konnten sich weder
auf ein einheitliches Relevanzkriterium noch auf einen gemeinsamen Entschei-
dungsfindungsprozess einigen. Beide Gruppen, die natürlich nicht unvorein-
genommen waren, beanspruchten für sich, die besseren Testergebnisse erzielt
zu haben.
Im selben Jahr wurde in Großbritannien von Cleverdon, Mills und Keen der
Cranfield-Uniterm-Test am Cranfield-College durchgeführt, ebenfalls mit dem
Ziel, ein traditionelles Indexierungssystem, eine modifizierte Version der Uni-
versal Decimal Classification (UDC), mit dem Uniterm-System zu vergleichen.
Im Gegensatz zum ASTIA-Test war der Testaufbau des Cranfield-Tests sehr
viel stärker kontrolliert. Er beruhte auf 200 Dokumenten zum Thema Aeronautik,
denen eine bestimmte Anzahl an sog. Source Documents entnommen wurden,
aus denen 40 Fragen entnommen wurden. Die 40 Fragen wurden daraufhin
über die 200 Dokumente abgefragt. Als Kriterium für die Effektivität galt die
Fähigkeit des Systems, die 40 Source Documents zu finden. Die Ergebnisse
                                                
4 Vgl.: Gull, C. D.: Seven years of work on the organization of materials in the special library.
In: American Documentation. 7 (1956), S. 320-329.
5 Vgl.: Thorne, R. G.: The efficiency of subject catalogues and the cost of information
searches. In: Journal of Documentation. 11 (1955), S. 130-148.
8waren sehr positiv für das Uniterm-System, das 85% der Source Documents
fand gegenüber nur 50%, die durch die UDC-Klassifikation gefunden wurden.
Das Testverfahren ist in zwei Aspekten kritisch zu betrachten. Erstens wurde
die Effektivität basierend auf nur einem Meßwert ermittelt; Werte hinsichtlich zu-
sätzlich gefundener Dokumente, ob relevant oder nicht-relevant, wurden nicht
einbezogen. Zweitens wird bei dem hier eingesetzten Verfahren, das die Such-
fragen in Anlehnung an in der Datensammlung enthaltene Dokumente formu-
liert, ein begriff-basiertes System grundsätzlich bessere Werte als ein konzept-
basiertes System erzielen6.
2.2 Cranfield I (1957)
Finanziert von der National Science Foundation (USA) wurde 1957 von der
Association of Special Libraries and Information Bureaux (Aslib) der Cranfield I-
Test7 in Großbritannien durchgeführt. Ziel war es, vier verschiedene Indexie-
rungssysteme zu testen. Dabei handelt es sich um die UDC, einen alphabeti-
schen Subject-Index, eine Facettenklassifikation sowie das Uniterm-System.
Der Testaufbau entsprach weitgehend dem vorangegangenen Cranfield-
Uniterm-Test, wobei aber eine sehr viel größere Datenmenge eingesetzt wurde.
18.000 Dokumente zum Thema Luftfahrt-Ingenieurwesen wurden mit den vier
Systemen indexiert. Darüber wurden 1.200 Fragen gestellt, die wie auch bei
dem vorherigen Test nach der 'Source Document'-Methode ermittelt wurden.
Nur diejenigen Fragen, die die Source-Dokumente fanden, galten als erfolg-
reich. Bei den nicht erfolgreichen Fragen wurde anschließend untersucht, ob
die Gründe für das Nicht-Finden in der Suchfrage, dem Indexierungsverfahren,
der Suche oder dem System lagen.
Insgesamt fiel das Ergebnis insbesondere für die Stichwortsuche positiv aus,
wobei aber alle vier Systeme ähnlich gut abschnitten. Das Uniterm-Verfahren
fand 82% der Source-Dokumente, an zweiter Stelle folgte die Erschließung mit-
tels Schlagwörtern der alphabetischen Schlagwortliste (81,5%), an dritter Stelle
die Klassifizierung mittels UDC (75,6%) und an letzter Stelle die Erschließung
mit der Facettenklassifikation (73,8%). Das Ergebnis belegte wiederum die
Überlegeheit der maschinell erzeugten Stichwörter gegenüber den traditionellen
intellektuellen Verfahren.
Kritik war hinsichtlich derselben Punkte wie beim Cranfield-Uniterm-Test zu er-
warten. Um dem vorzubeugen, wurden zwei zusätzliche Tests durchgeführt.
Für den ersten Test wurden 100 der Suchfragen an Informationseinrichtungen
und Bibliotheken, die in ähnlichen Fachgebieten tätig sind, geschickt mit der
Bitte, Literaturlisten zu den Fragen zu erstellen. Die Titel der zurückgesandten
88 Listen wurden an der ursprünglichen Testdatenmenge abgeglichen. Die so
ermittelten 359 Titel wurden anschließend auf ihre Relevanz hinsichtlich der
Source-Dokumente und der Suchfragen untersucht. Nach der Einordnung in die
drei Relevanzstufen 'genauso relevant wie das Source-Dokument', 'etwas rele-
vant' und 'nicht relevant' wurden 41 Fragen ermittelt, die 120 entweder 'genauso
                                                
6 Ellis, D.: Progress and problems in information retrieval. London: Library Association Publi-
shing 1996, S. 1-3.
7 Vgl.: Cleverdon, C. W.: Report on the first stage of an investigation into the comparative
efficiency of indexing systems. Cranfield: College of Aeronautics 1960. Cleverdon, C. W.:
Report on the testing and analysis of an investigation into the comparative efficiency of
indexing systems. Cranfield: College of Aeronautics 1962. Lancaster, F. W., J. Mills:
Testing indexes and index language devices: the ASLIB Cranfield project In: American
Documentation. 15 (1964), S. 4-13.
9relevante' oder 'etwas relevante' Dokumente fanden. Diesen Fragen wurde
nochmals in der Gesamtdokumentmenge gesucht, mit folgenden Ergebnissen:
Uniterm 75%, alphabetische Schlagwort-Liste 75%, UDC 74% und Facetten-
klassifikation 60%.
Bei einem zweiten Zusatztest wurden 759 Dokumente als Ergebnismenge zu
79 zufällig ausgewählten Suchfragen wie im ersten Zusatztest auf ihre Rele-
vanz überprüft. Auf diese Weise sollte herausgefunden werden, inwieweit die
verschiedenen Systeme fähig sind, nicht-relevante Dokumente zurückzuhalten.
Hierbei erzielte die alphabetische Schlagwort-Liste das beste Ergebnis (12,5%),
gefolgt vom Uniterm-System (12%), der Facettenklassifikation (7,5%) und der
UDC (7%).
Anhand der Testergebnisse schlußfolgerte Cyril Cleverdon, der Projektleiter,
dass eine inverse Beziehung besteht zwischen der Fähigkeit, relevante Doku-
mente zu finden und der Fähigkeit, nicht relevante Dokumente zurückzuhalten.
Starke Kritik wurde wiederum am Verfahren der Suchfragenformulierung geübt,
das angeblich dem Stichwortverfahren entgegenkam. Bemängelt wurde ferner,
dass in einer Praxis-Situation keine Source-Dokumente vorhanden seien, und
dass die Beziehung zwischen Source-Dokument und Suchfrage zu eng sei.
Swanson schlug daher vor, die Source-Dokumente für den Test auszuschlie-
ßen8.
2.3 Cranfield II (1966)
1966 wurde für Cranfield II davon ausgegangen, dass Indexierungssprachen
aus der Kombination mehrerer Indexierungsarten bestehen. Es wurden daher
keine bereits existierenden Indexierungssysteme, sondern verschiedene In-
dexierungsarten getestet. Ziel des Tests war zum einen, die Auswirkung der
verschiedenen Variationen von Indexierungsarten auf die Systemperformance
zu testen und zum anderen, herauszufinden, welchen Einfluss diejenigen In-
dexierungsarten, die die Precision erhöhen und diejenigen, die den Recall er-
höhen sollen, auf die Performance haben. Hierzu wurden erstmals die Werte
Recall und Precision eingesetzt.
Für diesen Test wurden 33 verschiedene Indexierungssprachen geschaffen, die
aus variierenden Terminologien und Strukturen bestanden. Sie unterschieden
sich hinsichtlich des Ausmaßes, in dem sie Einzelwörter oder Komposita,
Hierarchien und kontrolliertes Vokabular verwendeten. Die Datenmenge be-
stand aus 1.400 Dokumenten zum Thema Luftfahrt, an die 211 Suchfragen ge-
stellt wurden. Als Suchfragen wurden die Fragen gewählt, die die Verfasser der
in der Datenbank enthaltenen Titel als Ausgangspunkt für das Verfassen ihrer
Texte verwendet hatten. Um den Prozess der Bewertung zu beschleunigen,
wurde die Dokumentmenge in mehrere kleine Segmente aufgeteilt.
Im Gegensatz zu Cranfield I wurde die Effektivität nur anhand der Relevanz ge-
messen. Die Effektivität der verschiedenen Testsysteme wurde danach beur-
teilt, inwieweit vorher als relevant bewertete Dokumente gefunden wurden. Die
Relevanz der Dokumente wurde wiederum anhand eines zweistufigen Verfah-
rens ermittelt. Zunächst recherchierten Studierende des Luftfahrtwesens die ge-
samte Dokumentensammlung. Die dabei als relevant eingestuften Dokumente
sowie die darin enthaltenen Literaturhinweise wurden dann dem Verfasser vor-
gelegt, der ein endgültiges Relevanzurteil vornahm. Zusätzlich wurden Literatur-
hinweise herausgesucht, in denen gemeinsame Zitate gefunden wurden (sog.
                                                
8 Ellis: Progress and problems in information retrieval, S. 3-6.
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bibliographic coupling), und ebenfalls den Verfassern zur Beurteilung gegeben.
Einer der Juroren beschreibt das Problem der Relevanzbeurteilung so:
„... the assessment of relevance categories seemed particularly difficult do
interpret in relation to most of these additional documents. I believe that I
have 'scored' the documents roughly in proportion to the degree of
irritation I should feel if a librarian produced them in response to my origi-
nal query. Whether this is a proper basis for measurement of relevance
may be arguable.“9
Cranfield II erbrachte zusammenfassend folgende Ergebnisse:
− Einzelwort-Indexierungssprachen erzielten die beste Performance;
− werden zusätzlich zur Einzelwort-Indexierung Begriffsgruppen oder -klassen
über Synonyme oder Wortformen hinaus gebildet, so verringerte sich die
Performance;
− zufrieden stellende Ergebnisse wurden erzielt mit natürlicher Sprache kombi-
niert mit einfacher Koordinierung;
− sämtliche Ergebnisse bestärkten die Hypothese, dass eine inverse Relation
zwischen Recall und Precision besteht.
 
Insbesondere die Feststellung, dass natürlichsprachige Suchen mit einfacher
Wortkombination sehr gute Retrievalergebnisse erzielen, überraschte die Fach-
leute. Aus der Bestätigung einer inversen Relation zwischen Recall und Preci-
sion ließ sich ableiten, dass weitere Versuche, beides innerhalb eines Systems
zu vereinigen, erfolglos sein mussten.
 
Keen kommt in seiner Analyse zu weiteren Erkenntnissen:
− increase in depth or exhaustivity of indexing increases recall and
decreases precision;
− term specificity governs precision and recall;
− vocabulary cross references can help increase recall and decrease
precision;
− levels of exhaustivity, specificity and linkage at the input stage can be
balanced or their effect altered by what happens at the search stage;
− input levels which give the best desired trade-off between recall and
precision require optima to be found, although determining the optimum
level is not easy10.
 
Kritik richtete sich erneut vor allem auf das Verfahren der Relevanzbeurteilung.
Sowohl Studierende als auch die abschließenden Relevanzbeurteiler hatten
Probleme dabei. Beispielsweise wurden durch die Studierenden nicht alle
Dokumente als relevant gewertet, die im Nachhinein durch das Bibliographic
Coupling ermittelt wurden. Somit konnte eventuell ein nicht unerheblicher Anteil
an relevanten Dokumenten unberücksichtigt geblieben sein. Grundsätzlich
muss daher gefragt werden, inwieweit die Ergebnisse dieses Labortests auf die
Praxis übertragen werden können11.
                                                
9 Harter, S. P.: Variations in relevance assessments and the measurement of retrieval
effectiveness. In: Journal of the American Society for Information Science. 47 (1996), Nr. 1,
S. 40.
10 Keen, E. M.: Aspects of computer-based indexing languages. In: Computers in libraries
international ‘91. Proceedings of the 5th annual conference on computers in libraries, held
in London in February 1991. London 1991, S. 150.
11 Ellis: Progress and problems in information retrieval, S. 6-11.
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 2.4 Medlars (1966)
 
Der Medlars-Retrievaltest12 der National Library of Medicine in Washington ist
ein Beispiel für den Test einer großen Datensammlung in Praxis-Umgebung.
 
Für diesen Test wurden 302 'echte' Nutzeranfragen über die MEDLARS-Daten-
bank abgefragt, die zu diesem Zeitpunkte aus mehr als 700.000 Dokumenten
bestand. Da es bei dieser Datenmenge unmöglich war, die Relevanz jedes der
Dokumente festzustellen, wurde sie anhand der ausgegebenen Dokumente und
ausgewählten Dokumenten aus anderen Quellen geschätzt.
 
Der Recall der Suchergebnisse lag zwischen 60% und 82%, die Precision zwi-
schen 14% und 35%13. Im Durchschnitt wurde eine relativ hohe Precision von
50% bei relativ niedrigem Recall von 58% erzielt. Um die Gründe für diese Ver-
teilung herauszufinden, wurden 4.000 'Misserfolge’ 'analysiert, also nicht-rele-
vante Dokumente, die gefunden wurden sowie relevante Dokumente, die nicht
gefunden wurden. Dabei wurde deutlich, dass die größte Fehlerquelle in der
Umsetzung der Nutzerinformationsbedürfnisse in eine adäquate Suchstrategie
lag14.
 2.5 Inspec-Test (1969)
 
Im 1969 durchgeführten Inspec-Test15 (Comparative evaluation of index
languages) wurden Suchen mit fünf verschiedenen Indexierungsverfahren
untersucht:
− Titel,
− Titel und Abstracts,
− Begriffe aus dem gedruckten Schlagwortindex der Science Abstracts,
− natürlichsprachige, intellektuelle Indexierung und,
− kontrolliertes Vokabular, das einem im Entwurf befindlichen Thesaurus ent-
nommen wurde16.
 
Die Testmenge bestand aus 542 Dokumenten aus den Sachgebieten Physik
und Elektrotechnik, die entweder nur Titel oder Titel und Abstracts umfassten,
über die 97 Suchfragen abgefragt wurden. Bis zu drei unterschiedliche Such-
formulierungen wurden pro Frage und System gewählt.
 
Der Test ergab insgesamt nur leichte Unterschiede zwischen den einzelnen
Suchverfahren, wobei die Suche mit kontrolliertem Vokabular das beste Ergeb-
nis erzielte17. Gleichzeitig bestätigte er die Ergebnisse des Cranfield II-Tests
hinsichtlich einer möglichst erschöpfenden Indexierung sowie des überraschend
guten Abschneidens der natürlichsprachigen Indexierung18.
                                                
12 Vgl.: Lancaster, F. W.: Evaluation of the MEDLARS demand search service. Washington:
U.S. Government Print Office 1968.
13 Ellis: Progress and problems in information retrieval, S. 10-11.
14 Cleverdon, C. W.: Progress in documentation: evaluation tests of information retrieval
systems. In: Journal of Documentation. 26 (1970), Nr. 1, S. 60.
15 Vgl.: Aitchison, T. M.: Comparative evaluation of index languages. Part I, Design. Part II,
Results. London: Inspec 1969, 1970.
16 Rowley, J. E.: The controlled versus natural indexing languages debate revisited: a
perspective on information retrieval practice and research. In: Journal of Information Scien-
ce. 20 (1994), Nr. 2, S. 111.
17 Rowley, J. E., C. M. Turner: The dissemination of information. Worcester: André Deutsch
Ltd. 1978, S. 193.
18 Cleverdon: Progress in documentation, S. 60.
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2.6 Aberystwyth Index-Languages Test (1972)
 
Ziel des Aberystwyth Index-Languages Test19 war es, unter Laborbedingungen
die Effektivität und Effizienz verschiedener zur Sacherschließung eingesetzter
Indexierungssprachen zu vergleichen. Das für den Test genutzte Fachgebiet
war Bibliotheks- und Informationswissenschaft, bei den Indexierungssprachen
handelt es sich um drei postkoordinierende (Compressed term index language,
uncontrolled index language und hierarchically structured index language) und
zwei präkoordinierende Indexierungssprachen (hierarchically structured index
language, relational indexing index language). Diese fünf Sprachen wurden im
Hinblick auf acht verschiedene Kriterien getestet: post-co-ordinate index
languages of measured specifity and linkage, indexing specifity, indexing
exhaustivity, method of co-ordination, post-co-ordinate index languages
including variations in indexing specifity and exhaustivity, precision device of
partitioning, precision device of relational operators, provision of context in the
search file.
 
Das Testverfahren war gut durchdacht, um Manipulationen vorzubeugen. Zu-
dem wurde versucht, die gesamte Vorgehensweise möglichst praxisnah zu ge-
stalten, sie also nicht für diesen Test in unrealistischer Weise zu perfek-
tionieren. Die verschiedenen Durchführungsschritte des Tests (Indexierung,
Frageformulierung, Durchführung der Suche, Relevanzbeurteilung) wurden je-
weils von unterschiedlichen Personen vorgenommen. Die Datensammlung be-
stand aus 800 Dokumenten (Zeitschriftenartikel und Reports), zu denen 63
Suchfragen gestellt wurden. Die Relevanz, unterteilt in die drei Stufen 'hoch
relevant', 'teilweise relevant' und 'nicht relevant', beurteilten Mitarbeiter des Col-
lege of Librarianship Wales. Als Werte zur Relevanzmessung wurden Recall
und 'nicht-relevante gefundene Dokumente' gewählt. Die Precision wurde be-
wusst nicht ermittelt, weil sie zum einen eine bestimmte Auffassung eines Nut-
zers von Relevanz oder Nicht-Relevanz voraussetzt und zum anderen die ab-
soluten Werte von relevanten und nicht-relevanten Dokumenten außer Acht
lässt und nur Aussagen über das Verhältnis von relevanten und nicht-rele-
vanten Dokumenten zulässt20.
 
Insgesamt waren keine großen Unterschiede in der Effizienz und Effektivität der
verschiedenen Indexierungssprachen festzustellen. Es zeigte sich jedoch, dass
das kontrollierte Vokabular in verschiedener Hinsicht nicht ausreichend war;
eine möglichst spezifische Indexierung war hierdurch nur bedingt zu gewähr-
leisten. Das unkontrollierte Vokabular schnitt dagegen vergleichsweise gut ab,
insbesondere wenn der hierfür nötige geringe intellektuelle Aufwand berück-
sichtigt wird. Eine Verbesserung der Indexierungsbreite (exhaustivity) ergab
eine leichte Verbesserung des Recalls ohne einen Verlust an Precision. Im Ver-
gleich zum postkoordinierten Verfahren erzielte das präkoordinierte Verfahren
schlechtere Ergebnisse bei geringerem Recall21.
                                                
19 Vgl.: Keen, E. M., J. A. Digger: Report of an information science index language test. Part
1: Text. Part 2: Tables. Aberystwyth: Department of Information Retrieval Studies, College
of Librarianship 1972; Keen, E. M.: The Aberystwyth index languages test. In: Journal of
Documentation. 29 (1973), Nr. 1, S. 1-35.
20 Keen: The Aberystwyth index languages test, S. 9.
21 Rowley: The dissemination of information, S. 194.
13
 2.7 ONTAP ERIC (1975)
 
Der ONTAP ERIC-Test22 von 1975 basiert auf dem Bestand der ERIC-Daten-
bank aus dem selben Jahr. Die vom Host DIALOG angebotene Datenbank
dient als Trainingsdatenbank für Online-Researcher. Sie enthält 35.394 Doku-
mente und 29 Trainingsfragen, die in die Schwierigkeitsgrade 'einfach', 'mittel-
schwer' und 'schwer' eingeteilt sind. Gleichzeitig werden die für die Trainings-
fragen relevanten Dokumente zur Verfügung gestellt. Auf diese Weise können
Recall und Precision für individuelle Suchfragen und -prozeduren bestimmt
werden.
 
ONTAP ERIC wurde unter anderem aufgrund nicht berücksichtigter relevanter
Dokumente kritisiert. So wurde die Trainingsdatenbank beispielsweise bei zwei
Doktorarbeiten eingesetzt, um das Verhalten von Online-Nutzern zu unter-
suchen. Hierbei kam es zu erheblichen Unterschieden in der Relevanzbeur-
teilung sowohl zwischen den beiden Doktoranden als auch zwischen den
beiden und dem früheren Testergebnis.
 2.8 TREC Conferences (1992-)
 
Seit 1992 wird das bisher größte Experiment zum Vergleich der Effektivität ver-
schiedener Retrievalmethoden, TREC23 (Text Retrieval Conference), durchge-
führt. Es wird gefördert vom National Institute of Standards and Technology
(NIST) sowie vom Information Technology Office of the Defense Advanced
Reserach Projects Agency (DARPA) und findet jährlich in Form eines internatio-
nalen Wettbewerbs statt, in dem kontrollierte Testbedingungen (eine große
Datensammlung, einheitliche Beurteilungsmethoden) zur Verfügung gestellt
werden, anhand derer die teilnehmenden Institutionen (kommerzielle Unter-
nehmen, Universitäten etc.) ihre unterschiedlichen, oftmals experimentellen
Information Retrieval-Verfahren vergleichen können. Die eingesetzten Ver-
fahren reichen von automatischen Thesauri, Gewichtungsverfahren, natürlich-
sprachigen Techniken, Relevance Feedback bis hin zu Pattern Matching-Ver-
fahren. Die Resultate der Teilnehmer werden im Rahmen einer internationalen
Konferenz präsentiert.
 
An dem ersten TREC-Wettbewerb (TREC-1) 1992 nahmen 25 Gruppen teil, die
ihre Verfahren an einer fünf Megabyte großen Textmenge testen konnten. An
der letzten Konferenz TREC-6, die 1997 stattfand, nahmen schon 51 Gruppen
aus 12 Ländern teil und testeten mit einer zwei Gigabyte großen Textmenge.
 
Zwei Hauptaufgaben des Information Retrieval stehen zur Wahl: einerseits die
sog. ad hoc-Aufgabe, bei der neue Fragen an eine statische Datenmenge ge-
stellt werden, und andererseits die sog. routing-Aufgabe, in der dieselben
Fragen an eine Datenmenge gestellt werden, die ständig aktualisiert wird. Bei
beiden Varianten haben die Teilnehmer die Möglichkeit, entweder ihre Such-
fragen oder die Datenmenge entsprechend aufzubereiten. Die 1000 am höchs-
ten gewerteten Dokumente für jedes Thema werden dann vom NIST hinsicht-
lich Recall und Precision evaluiert und zu einem Vergleich der verschiedenen
Systeme herangezogen.
 
Die Dokumente für den Test stammen aus elf verschiedenen Datenquellen, v.a.
Artikeln und Abstracts von Zeitschriften und Nachrichtenagenturen. Die 350
                                                
22 Harter, S. P.: Variations in relevance assessments and the measurement of retrieval
effectiveness. In: Journal of the American Society for Information Science. 47 (1996), Nr. 1,
S. 42.
23 Weitere Informationen finden sich unter der TREC-Homepage: http://trec.nist.gov.
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Suchthemen sollen 'wirklichen' Nutzer-Informationsbedürfnissen entsprechen
und sind von unterschiedlicher Länge. Die Relevanz wird anhand des Pooling-
Verfahrens ermittelt. Hierfür werden die 100 Dokumente, die von jedem der teil-
nehmenden Verfahren bereitgestellt wurden, zu einer Ergebnismenge vereinigt,
auf der die späteren Relevanzbeurteilungen beruhen. Die vereinigten Treffer-
listen werden intellektuell auf ihre Relevanz überprüft, wobei jedes Thema von
einer einzigen Person bearbeitet wird, um eine konsistente Beurteilung zu ge-
währleisten. Bei TREC-6 wurden pro Thema durchschnittlich 1445 Dokumente
beurteilt, von denen 6% als relevant eingeschätzt wurden.
 
Neben den zwei Hauptaufgaben gibt es acht Zusatzaufgaben (TREC Tracks):
 
Chinese  ad hoc-Aufgabe mit Themen und Dokumenten auf Chine-
sisch
 
Cross-Language  ad hoc-Aufgabe mit Dokumenten und Fragen auf Deutsch,
Englisch und Französisch, in der alle zu einem Thema ge-
hörigen Dokumente gefunden werden sollen ungeachtet der
Sprache
 
Filtering  routing-ähnliche Aufgabe, bei der Systeme eine binäre, und
keine auf Ranking beruhende Relevanzentscheidung treffen
sollen
15
 
High Precision
User Track
 
ad hoc-Aufgabe bei der innerhalb von fünf Minuten Doku-
menten zu einem Thema gefunden werden sollen unter Ein-
satz beliebiger Mittel
 
Interactive
 
mit dieser Aufgabe soll die Interaktion zwischen Nutzer und
Text Retrieval-System untersucht werden
 
NLP  ad hoc-Aufgabe, die die Einsatzmöglichkeiten von Natural
Language Processing-Verfahren untersucht
 
Spoken
Document Retrie-
val
 
Retrieval in Berichten, die aus 50 Stunden gesprochenen
Nachrichtentexten bestehen
 
Very Large
Corpus (VLC)
 
ad hoc-Aufgabe, um die Fähigkeit von Retrieval-Systemen,
mit sehr großen Datenmengen (ca. 20 GB) umzugehen, zu
testen.
 
Ein wichtiger Aspekt von TREC besteht in der leicht zugänglichen Datensamm-
lung. Forschungsgruppen können hierdurch ihre experimentellen Systeme in
einer nahezu mit der Praxis gleichzusetzenden Testumgebung testen und
können diese gleichzeitig mit traditionelleren Verfahren vergleichen. Kommer-
zielle Unternehmen können die Daten zu internen Performance-Tests ihrer
Suchmaschinen einsetzen.
 
Die TREC-Ergebnisse zeigen eine ständige Entwicklung hin zu komplexeren
Retrievaltechniken mit immer höherer Effektivität. Außerdem fördert TREC den
Austausch von neuen Techniken sowie die Forschung auf neuen Gebieten des
Information Retrieval24.
 
Auch bei TREC steht die Frage der Relevanzbeurteilung in der Kritik. Harter
z.B. bezweifelt, dass sämtliche relevanten Dokumente ausfindig gemacht
werden konnten und dass die Relevanzbestimmung auch unter anderen Um-
ständen genauso ausgefallen wäre:
 
„However, from what we know about the great many factors affecting rele-
vance judgements [...], we can be sure that under many other conceivable
conditions the set of relevant documents in the TREC experimental
collection would be very different from those that served as the foundation
for the actual TREC experiments. What this means in terms of the validity
of the conclusions reached by TREC experimenters or of retrieval
evaluation more generally is not so clear.“25
2.9 GIRT (1996-)
 
Eine Entsprechung der TREC-Idee für den deutschsprachigen Raum ist das
GIRT-Projekt (German Indexing and Retrieval Testdatabase) des
InformationsZentrum Sozialwissenschaften (IZ)26.
                                                
24 Harman, D.: The Text Retrieval Conferences (TRECs): providing a test-bed for information
retrieval systems. In: Bulletin of the American Society for Information Science. (1998)
April/May, S. 11-13.
25 Ebd., S. 42.
26 Vgl.: Frisch, E., M. Kluck: Pretest zum Projekt German Indexing and Retrieval
Testdatabase (GIRT) unter Anwendung der Retrievalsysteme Messenger und freeWAIS-sf.
IZ-Arbeitsbericht. (1997), Nr. 10. Knorz, G.: Testverfahren für intelligente Indexierungs- und
Retrievalsysteme anhand deutschsprachiger sozialwissenschaftlicher Fachinformation
(GIRT): Bericht über einen Workshop am 12. September 1997 im IZ Sozialwissenschaften,
Bonn. In: Nachrichten für Dokumentation. 49 (1998), Nr. 2, S. 111-116.
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In Kooperation mit dem Hochschulverband Informationswissenschaft (HI)
und der Gesellschaft für Informatik (GI) wird Forschern und Software-
herstellern die Möglichkeit gegeben, anhand einer einerseits begrenzten,
andererseits nicht zu kleinen Menge von Dokumenten die Leistungsfähig-
keit der unterschiedlichen Komponenten moderner Indexierungs- und
Retrievalverfahren zu testen. [...] Insbesondere sollen die spezifischen
Probleme der deutschen Sprache bzw. die Unterschiede zu Verfahren, die
für das Englische entwickelt wurden, herausgearbeitet werden27.
 
Die GIRT-Testdatenbank besteht aus insgesamt 11.000 Dokumenten (Titel-
daten zuzüglich deutschsprachiger Inhaltsangabe oder Kurzreferat) der Daten-
banken SOLIS (Sozialwissenschaftliches Literaturinformationssystem) und
FORIS (Forschungsinformationssystem Sozialwissenschaften), die die
Themenbereiche 'Frauenforschung', 'Industrie- und Betriebssoziologie' und
'Migration und ethnische’ Minderheiten' umfassen. Zusätzlich zu den Doku-
menten mit Titel und Abstract stehen auch die Volltexte eines Teils der Test-
datenmenge zur Verfügung, um Vergleiche zwischen der Indexierung von und
Recherche in unterschiedlicher Dokumentkategorien zu ermöglichen.
 
Die Suchfragen werden zum größten Teil vom IZ Sozialwissenschaften formu-
liert, weitere Fragestellungen können aber auch von den Testern hinzugefügt
werden. Sie können interaktiv oder vollständig automatisch an das entspre-
chende System gerichtet werden.
 
Die relevanten Dokumente werde intellektuell ermittelt, mit einer Relevanzbeur-
teilung versehen und ihrer Wichtigkeit entsprechend sortiert. Zur Testauswer-
tung werden die Ergebnismengen der teilnehmenden Verfahren mit dieser
Referenzmenge verglichen.
 
Für den Vergleich werden auf der einen Seite die Verfahren der Teilnehmer und
auf der anderen Seite verschiedene Datenbanken des IZ bzw. der Hosts, bei
denen Datenbanken des IZ aufliegen, herangezogen. So können verschiedene
Retrievalsysteme miteinander verglichen werden28.
3 Der MILOS-II-Retrievaltest
Dieses Kapitel stellt grundsätzliche Prinzipien von Retrievaltests dar und setzt
sie in Zusammenhang mit den konkreten Fragestellungen, die sich bei der Pla-
nung des MILOS-II-Retrievaltests ergaben.
 3.1 Datenbasis
 
Für die Beschreibung der eingesetzten Datenbank sind im wesentlichen die As-
pekte Größe der Datenbank (Dokumentanzahl oder Größe in Bytes), enthalte-
nes Themenspektrum, Nutzungsart der Datenbank sowie Form und Art der Ein-
träge von Interesse.
 
Die Datengrundlage für den Retrievaltest war eine Datenbank mit ca. 190 000
Titeln der Erscheinungsjahre 1991-1995 aus dem Datenbestand Der Deutschen
Bibliothek (DDB). Die Titel der Testdatenbank verteilen sich auf alle Sachgrup-
pen der Deutschen Nationalbibliographie mit Ausnahme der Belletristik, der
Kinder- und Jugendliteratur sowie der Kalender. Die Datenbank Der Deutschen
                                                
27 Kluck, M.: Eine deutschsprachige Testdatenbank für moderne Erschließungs- und Retrie-
valsysteme (German Indexing and Retrieval Testdatabase - GIRT). In: Die digitale Revolu-
tion: Deutscher Dokumentartag 1996. Frankfurt a. M. 1996. S. 427-431.
28 Ebd., S. 428-429.
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Bibliothek dient als bibliographisches Nachweisinstrument. Bei den enthaltenen
Datensätzen handelt es sich um formale Titelaufnahmen von Monographien,
Zeitschriften, Reihen und Serien, die zusätzlich mittels Schlagwörtern und
Schlagwortketten, die gemäß der Regeln für die Schlagwortvergabe in Kata-
logen (RSWK) angesetzt wurden, sachlich erschlossen sind.
 
Im Rahmen von MILOS II wurden die Titeldaten zusätzlich erschlossen durch
Deskriptoren, die durch automatische Indexierung mit dem System MILOS/IDX
erzeugt wurden. MILOS/IDX ist ein wörterbuchorientiertes Verfahren, d.h. alle
Prozesse zur Bearbeitung des Textmaterials laufen über einen Abgleich mit ver-
schiedenen elektronischen Wörterbüchern29. Diese Verfahrensweise basiert auf
dem Konzept, sämtliche Relationen zwischen Wortformen und ihren zugehöri-
gen Grundformen sowie auch semantische Beziehungen zwischen verschie-
denen Begriffen (z.B. Synonyme, Teilwort/Kompositum, Oberbegriff/Unterbe-
griff) zu formalisieren. Hierfür gibt es die sogenannten Identifikationswörter-
bücher, in denen alle Grundformen samt ihrer möglichen Endungen enthalten
sind, und die sogenannten Relationenwörterbücher, die neben semantischen
Beziehungen zwischen den Wörterbucheinträgen Informationen zu Mehrwort-
gruppen, Dekomposition und Derivation festhalten. Durch die Bereitstellung
fremdsprachiger Übersetzungswörterbücher können Texte auch in unterschied-
lichen Sprachen indexiert werden (z.Zt. Englisch ⇒ Deutsch und Französisch
⇒ Deutsch).
 
Für die Indexierung des Datenpools der DNB wurde folgender Funktionsumfang
eingesetzt:
− Die Lemmatisierung führt grammatikalisch unterschiedliche Wortformen im
Text (Pluralformen, flektierte Formen) auf ihre Grundform zurück und stellt
diese für ein späteres Retrieval bereit.
− Stoppwörter werden markiert bzw. eliminiert anhand von erweiterbaren Wort-
listen.
− Dekomposition und Derivation zerlegen Komposita in ihre sinnvollen Be-
standteile, die als Einzelbegriffe für das Retrieval bereitstehen.
− Durch die Wortrelationierung werden semantische Beziehungen zwischen
Wörterbucheinträgen hergestellt.30
− Die Mehrwort-Erkennung ermöglicht das Retrieval feststehender Wendungen
und die Wortbindestrichergänzung löst das für die Stichwortsuche auftre-
tende Problem der Tilgung von Wortbestandteilen.
 
Für den Einsatz in einem OPAC bietet MILOS dadurch folgende Funktions-
erweiterungen:
− Retrieval mit Grundformen und sinntragenden Teilwörtern (das Trunkierungs-
problem entfällt weitgehend)
− Retrieval mit sinntragenden Mehrwortbegriffen (damit entfällt das Adjacency-
Problem)
− Retrieval unter Einbeziehung von Übersetzungsäquivalenten.
Die Testdaten standen im MAB-Format zur Verfügung, so dass die für die In-
dexierung zu nutzenden Kategorien anhand ihrer Kategorienummern selektiert
                                                
29 Vgl. Fußnote 1: Lepsky, K.: Maschinelles Indexieren zur Verbesserung der sachlichen
Suche im OPAC: DFG-Projekt an der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf. In:
Bibliotheksdienst. 28 (1994), Nr. 8, S. 1234-1242.
30
 Eine Liste aller semantischer Relationen und ihrer Relationencodes findet sich im Anhang
in der Tabelle 'Relationencodes', S. 42.
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werden konnten. Es handelt sich dabei um die Kategorien Hauptsachtitel, Zu-
satz zum Hauptsachtitel sowie die Schlagwortkategorie.
Insgesamt besteht der Indexierungsablauf aus den Phasen Rechtschreibkon-
trolle und Wörterbuchpflege und der eigentlichen automatischen Indexierung.
Diesen Phasen voran geht die Sprachselektion der Titel, durch die deutsche
Titel von englischen, französischen und sonstigen Titeln getrennt werden. Dies
geschieht durch das Schnittstellenprogramm MILSEL.
Während der Rechtschreibkontrolle können nicht nur Rechtschreibfehler im
Textmaterial korrigiert werden, sondern auch in den Wörterbüchern fehlende
(v.a. neue, unbekannte) Begriffe festgestellt und anschließend im Rahmen der
Wörterbuchpflege nachgetragen werden. Sie erfolgt mit dem Programm
WBTOOL, mit dem das Wortmaterial hinsichtlich seiner grammatikalischen
Merkmale kodiert wird. Hier wird entschieden, ob die zuvor markierten Begriffe
dem Vokabular hinzugefügt werden sollen, oder nicht, da es sich nicht um wich-
tige Begriffe handelt. Diese Begriffe bleiben zwar für die Indexierung unberück-
sichtigt, stehen jedoch weiterhin als Stichwörter für die Suche zur Verfügung.
Die anschließende automatische Indexierung erfolgt in zwei Stufen mit dem
Programm MILIDX, durch das die Grundformermittlung, die Kompositazer-
legung, die Aufbereitung von Teilworttilgungen, die Bereitstellung von Wortrela-
tionierungen und das Erkennen von Mehrwortbegriffen durchgeführt werden.
Die hieraus entstehenden Ergebnisdateien, die jeweils die Identnummer der
Datensätze und die Ergebnisse des ersten Indexierungslaufs enthalten, werden
auf Fehler wie sinnlose Zerlegungen (z.B. 'Haltbarkeit' in 'Halt' und 'Barkeit')
oder nichterkannte Komposita untersucht. Die nötigen Eintragungen im Rela-
tionenwörterbuch werden manuell eingefügt, anschließend kann der zweite In-
dexierungslauf folgen, in dem möglichst alle Wörter erkannt werden sollten.
Die Ergebnisse des zweiten Indexierungslaufs, die neu gebildeten Wörter (In-
dexate) aus vier verschiedenen Ergebnisdateien (jeweils eine für die deutschen,
die englischen und die französischen Titel sowie eine für die RSWK-Schlag-
wörter), werden in das allegro-Format umgesetzt und in der allegro-Datenbank
zu den entsprechenden Datensätzen in zwei neue Kategorien (IDX (Titel) und
IDX(RSWK)) dazugespielt. Die Verknüpfung der Indexate mit den einzelnen
Titelaufnahmen geschieht über die Identnummern. Im folgenden Diagramm ist
der Ablauf der Indexierung dargestellt:
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1. Sachgruppen
(SG für Belletristik, Kinder- u. Jugendliteratur, Kalender etc. entfallen)
!
2.  Aufbau einer Allegro-Datenbank mit den verbleibenden Datensätzen
(rund 190.000)
!
3.  Herausfiltern der zu indexierenden MAB-Kategorien
(HST, Zusatz zum HST, SW-Kategorien)
!
4.  Sprachselektion der Titelkategorien
(Schlagwörter bleiben unberücksichtigt)
                          "           !           
!         #
                          deutsch           englisch       französisch      sonstige
                                                                                            Sprachen
#           !             !
5. Rechtschreibkontrolle mit Hilfe der verschiedenen Wörterbücher
!
6.  Manuelle Nachbearbeitung der nichterkannten Wörter
(Tippfehler korrigieren, fehlende Einträge nachtragen)
!
7.  Erster Indexierungslauf
(Derivation, Dekomposition, Mehrworterkennung, Relationierung)
!
8. Überprüfung der Ergebnisdateien
(richtige Kompositazerlegung, sinnvolle Derivation)
!
9. Manuelle Nachbearbeitung der Relationenwörterbücher
(unbekannte Begriffe nachtragen unsinnige Zerlegungen blockieren,
weitere Relationen ergänzen)
!
10.  Zweiter Indexierungslauf mit aktuellen Relationenwörterbüchern
 !
11.  Umsetzung der internen Indexierungsergebnisse in das allegro-Format
 !
12. Einspielen der Indexierungsergebnisse in die allegro-Datenbank.
Abb. 1: Ablauf der Indexierung in Einzelschritten
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Die folgende Abbildung zeigt einen Titelsatz mit den Indexierungsergebnissen:
Dem Schlaganfall vorbeugen : Durchblutungsstörungen des Gehirns ;
Risikofaktoren, Warnsignale, Untersuchungs- und Behandlungsmöglich-
keiten / Günter Krämer. [Textzeichn.: Friedrich Hartmann]. - Stutt-
gart: TRIAS Thieme Hippokrates Enke, 1993. - 322 S.
Literaturverz. S. 296 - 299
ISBN 3-89373-227-6
IDX (Titel)      : Anfall <3>; Apoplektischer Insult <24>;
Apoplexia cerebri <24>; Apoplexie <24>; Behand-
lung <3>; Behandlungsmöglichkeit; Cerebrum <24>;
Durchblutung <3>; Durchblutungsstörung; Ence-
phalon <24>; Faktor <3>; Gehirn; Gehirnschlag
<24>; Hirn <24>; Hirn <4>; Hirnschlag <24>; Mög-
lichkeit<3>; Risiko <3>; Risikofaktor; Schlag
<3> Risikofaktor; Schlag <3>; Schlaganfall;
Signal <3>; Störung <3>; Suchung; Vorbeugung
<4>; Warnsignal; ZVI <24>; Zerebrovaskulärer
Insult <24>; des;
IDX (RSWK)       : Anfall <3>; Apoplektischer Insult <24>; 
Apo-
plexia cerebri <24>; Apoplexie <24>; Berater
<25>; Gehirnschlag <24>; Hirnschlag <24>; Rat
<3>; Ratgeber; Schlag <3>; Schlaganfall; ZVI
<24>; Zerebrovaskulärer Insult <24>
Swk. (RSWK)      : Schlaganfall / Ratgeber
Abb. 2: Titelsatz mit Indexierungsergebnissen zur Frage 'Behandlung von Schlaganfällen'31
3.2 Suchfragen
Unter einer Suchfrage ist das verbalisierte Informationsbedürfnis eines Nutzers
zu verstehen. Für den Einsatz bei einem Retrievaltest ist die thematische Aus-
wahl der Fragen wichtig und ob die Fragen der Praxis entnommen oder eigens
für den Test formuliert wurden. Die Umsetzung einer Suchfrage in die Struktur
einer bestimmten Retrievalsprache wird als Such-Statement oder Suchformu-
lierung bezeichnet; eine Abfolge von Such-Statements oder Suchformulie-
rungen, die sich alle auf dieselbe Suchfrage beziehen, ist ein Suchprozess.32
Die Fragen für den MILOS-Retrievaltest sollten einerseits den typischen Such-
gewohnheiten eines Bibliotheksbenutzers entsprechen und andererseits auch
die positiven wie negativen Effekte der automatischen Indexierung aufdecken.
Für den Test wurde eine Liste von 100 Suchfragen zugrundegelegt. Es handelt
sich dabei um die 50 Fragen, die bereits im Retrievaltest zum MILOS I-Projekt
verwendet worden waren und in Anlehnung an die Ergebnisse einer in Düssel-
dorf durchgeführten Benutzerstudie33 ausgewählt wurden, sowie um 50 weitere
Fragen, die entsprechend den in der Literatur statistisch beobachteten Be-
                                                
31
 Eine Liste aller semantischer Relationen und ihrer Relationencodes findet sich im Anhang
in der Tabelle 'Relationencodes', S. 42.
32 Tague-Sutcliffe, J.: The pragmatics of information retrieval experimentation, revisited. In:
Information Processing and Management. 28 (1992), Nr. 4, S. 471.
33 Dreis, G.: Benutzerverhalten an einem Online-Publikumskatalog für wissenschaftliche
Bibliotheken: Ergebnisse und Erfahrungen aus dem OPAC-Projekt der Universitätsbiblio-
thek Düsseldorf. Frankfurt am Main: Klostermann 1994.
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nutzergewohnheiten zur Formulierung von Suchfragen zusammengestellt
wurden. Sie lassen sich folgendermaßen gruppieren34:
1. Fragen nach einfachen Sachverhalten mit einem Suchbegriff (einschließlich
Komposita);
2. Fragen nach Sachverhalten mit zwei Suchbegriffen;
3. Fragen, in denen Beziehungen zwischen mehreren Begriffen vorhanden
sind;
4. Fragen, die Adjektiv-Substantiv-Verbindungen für einen festen Begriff ent-
halten;
5. Fragen, die Eigennamen mit einer Mehrwort-Verbindung oder Zählung ent-
halten.
Durch die Verwendung der 50 Fragen für den MILOS I-Retrievaltest ist ein Ver-
gleich der in beiden Tests erzielten Ergebnissen möglich.
Inhaltlich wurden Fragen bevorzugt, die dem bibliothekarischen Alltag, d.h. der
OPAC-Praxis entstammen (könnten). Da bislang kein allgemeinverbindlicher
Kanon derartiger Fragen vorliegt, ist eine solche Zusammenstellung natürlich
nicht repräsentativ.
Ein zusätzliches Kriterium bei der Auswahl der Testfragen lag darin, ob und
wenn ja in welcher Höhe die jeweilige Suchfrage Treffer erwarten ließ. Es sollte
differenziert werden können zwischen Nulltreffer-Mengen, die aufgrund des
Nichtvorhandenseins von relevanten Dokumenten vorkommen und solchen, die
durch nicht ausreichende Erschließung der Dokumente entstehen.
Im folgenden eine Auflistung der 100 Suchfragen35:
3.2.1 Fragen nach einfachen Sachverhalten mit einem Suchbegriff
(einschließlich Komposita)
1. Altersversorgung 14. Konjunkturpolitik
2. Antriebstechnik 15. Kriegsberichterstattung
3. Aromatherapie 16. Kurden
4. Betriebspsychologie 17. Lichtbogenschweißen
5. Bundestagswahl 18. Magersucht
6. Chaostheorie 19. Marktanalyse
7. Direktmarketing 20. Nomaden
8. Eherecht 21. Qumranrollen
9. Energiewirtschaft 22. Sprachwandel
10. Ergonomie 23. Straßenkinder
11. Festkörperphysik 24. Theatergeschichte
12. Gerontologie 25. Tierexperimente
13. Gesprächsführung 26. Umweltgifte
27. Heilfasten 32. Verkehrsgeographie
28. Homebanking 33. Wirtschaftsethik
29. Interkontinentalrakete 34. Wissensorganisation
30. Internet 35. Zimmerpflanzen
31. Karate
                                                
34 Gödert, W.: Sacherschließung in EDV-Katalogen: Probleme der Sacherschließung unter
Einsatz von PC-Systemen. In: Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft der Parlaments- und
Behördenbibliotheken. (1992), Nr. 73, S. 5-37.
35 Die Suchfragen und die dazugehörigen Suchformulierungen sowie die Ergebnisse der
Suche können im Anhang der Tabelle 1: 'Suchfragen mit Ergebnissen', S. 37, entnommen
werden.
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3.2.2. Fragen nach einfachen Sachverhalten mit zwei Suchbegriffen
36. Alarmanlagen für das Auto 53. Hyperaktivität bei Kindern
37. Anleitung zum Videofilm 54. Koedukation in der Schule
38. Außenpolitik der USA 55. Kunst in der Antike
39. Behandlung bei Schlaganfällen 56. Ökologie der Gewässer
40. Das Individuum in der Gesellschaft 57. Pflanzen im Aquarium
41. Datenbanken in der Dokumentation 58. Philosophie der Gegenwart
42. Denken und Lernen 59. Politik und Massenmedien
43. Einführung in die Volkswirtschaftslehre 60. Reaktorunfall und Tschernobyl
44. Einwanderer in Amerika 61. Reiseführer für die Toskana
45. Elektronik im Kraftfahrzeug 62. Selbstbewusstsein stärken
46. Erkrankungen der Lunge 63. Sexualerziehung und Schule
47. Frau und Beruf 64. Software zur Textverarbeitung
48. Geschichte der Plastik 65. Strahlenschutz beim Röntgen
49. Geschichte des Mittelmeerraumes 66. Studium im Ausland
50. Geschichte Israels 67. Widerstand im Nationalsozialismus
51. Gründung eines Vereins 68. Wirtschaft und Wachstum
52. Hemmung von Enzymen 69. Wirtschaftswunder in Deutschland
'oder'-Verknüpfung
70. Umweltökonomie / -ökonomik 72. Kindesmissbrauch /-misshandlungen
71. Abfallentsorgung / -beseitigung 73. Bedeutung von Ying und Yang
3.2.3 Fragen, in denen Beziehungen zwischen mehreren Begriffen
vorhanden sind; 'Und'-Verknüpfung
74. Folgen einer Scheidung für Kinder
75. Krankheit infolge von Stress
77. Spurenelemente in der Ernährung
des Menschen
76. Medizin im Dritten Reich 78. Vergesslichkeit und Übungen zum
Gedächtnistraining
3.2.4 Fragen, die Adjektiv-Substantiv-Verbindungen für einen festen
Begriff enthalten
79. Alles über die Zeugen Jehovas 87. Lateinamerikanische Tänze
80. Alternative Energiequellen 88. Pluralistische Gesellschaft
81. Homoöpathische Mittel 89. Politischer Skandal
82. Interkulturelle Erziehung 90. Psychologische Diagnostik
83. Islamischer Fundamentalismus 91. Psychosomatische Krankheiten
84. Italienische Kochbücher 92. Shakespeares Dramen
85. Kritische Theorie 93. Wissenschaftliches Arbeiten
86. Künstliche Intelligenz
3.2.5 Fragen, die Eigennamen mit einer Mehrwort-Verbindung oder
Zählung enthalten
94. Weiße Rose
3.2.6 Eigennamen, die in verschiedenen Schreibweisen möglich sind
95. Baby-Massage
96. Excel 5.0
97. Risk-management
23
3.2.7 Komplexere Suchfragen, die aus drei Suchbegriffen bestehen und
miteinander verknüpft werden (Kombination mit 'und' und 'oder')
98. Herstellung von Zeitungen und Zeitschriften
99. Angst, Angststörungen und Angsterkrankungen
100. Entstehung und Entwicklung der Schrift.
Für die Suchfragen wurden jeweils verschiedene Suchformulierungen gewählt,
um herauszufinden, mit welchen Formulierungen die besten Suchergebnisse
erzielt werden können und so die Problematik der verschiedenen Interpreta-
tionsmöglichkeiten von Suchfragen zu verdeutlichen. Gleichzeitig sollten die
Suchformulierungen für die verschiedenen Typen von Fragestellungen mög-
lichst ähnlich sein, damit die Vergleichbarkeit der einzelnen Fragen gewährleis-
tet ist. Bei der Frageformulierung wurde auf Trunkierung verzichtet.
3.3 Suchprozess
Dieselben natürlichsprachigen Fragestellungen können in dem Prozess der
Umsetzung in eine Retrievalsprache von verschiedenen Personen unterschied-
lich interpretiert werden:
„Differiert das Themenverständnis der Versuchsperson von dem des
Jurors, wirkt sich das nicht nur in der Beurteilung der gefundenen Doku-
mente aus, sondern es bestimmt durch die entsprechende Suchfrage-
formulierung auch, welche Dokumente überhaupt gefunden werden und
somit für die Beurteilung vorliegen. Darüber hinaus führt dieses Beispiel
vor Augen, wie groß der Einfluss der Versuchspersonen bei derartigen
Tests ist und wie schwierig es ist, letztlich die Leistung des Retrievalsys-
tems von den Fähigkeiten der recherchierenden Person zu trennen.“36
Die Umsetzung der Fragestellung in eine bestimmte Retrievalsprache ist nicht
nur inhaltlichen Interpretationsmöglichkeiten unterworfen, sondern hängt auch
von der fachlichen Kompetenz des Nutzers auf dem Gebiet der Retrievalspra-
che ab. Erfahrene Informationsvermittler können doppelt so hohe Recall-Werte
erzielen wie ungeschulte Benutzer37.
Bessere Kenntnis einer Datenbank und der Retrievalsprache müssen aber nicht
zwingend auch zu besseren Retrievalergebnisse führen. Ein unvoreingenom-
menes Herangehen und Formulieren der Suchfragen kann ebenso zu guten
Retrievalergebnissen führen: „Gleichzeitig haben weniger rechercheerfahrene
Versuchspersonen teilweise bei einzelnen Fragestellungen bessere Ergebnisse
erzielt als erfahrenere Versuchspersonen. Die weniger erfahrenen Versuchs-
personen haben in diesen Fällen die Frage unmittelbarer in Suchbegriffe umge-
setzt und weniger ausgefeilte Strategien angewendet”38.
Dieser Aspekt ist bei Überlegungen zum zukünftigen Design von Datenbanken
und Benutzeroberflächen zu berücksichtigen. Es ist davon auszugehen, dass
Recherchen in Zukunft immer häufiger von retrieval-unerfahrenen Nutzern
selbst durchgeführt werden und weniger unter Inanspruchnahme von Daten-
                                                
36 Frisch: Pretest zum Projekt German Indexing and Retrieval Testdatabase, S. 39.
37 Glöckner-Rist, A.: Suchfragen im Information Retrieval: eine empirische Untersuchung zum
Rechercheverhalten von Informationsvermittlern und Endbenutzern. Konstanz:
Universitätsverlag 1993.
38 Frisch: Pretest zum Projekt German Indexing and Retrieval Testdatabase, S. 42.
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bankexperten. Deshalb ist es wichtig, diese Nutzerschnittstellen möglichst
nutzerfreundlich und einfach handhabbar zu gestalten.
Während des Suchprozesses kann Einfluss auf die Retrievalergebnisse ge-
nommen werden. Modifikationen der Suchfragen können zum einen nach An-
sicht der ersten Suchergebnisse und anschließendes Hinzufügen oder Aus-
schließen bestimmter Suchbegriffe geschehen oder andererseits durch ein
Relevance-Feedback-Verfahren. Das Relevance Feedback stellt einen dynami-
schen Suchprozess dar, in dem Suchfragen unter Einbeziehen von Informa-
tionen aus vorangegangenen Suchen automatisch umformuliert werden. Der
Einfluss von Fragemodifikationen auf die Retrievalergebnisse stellt - wie jedes
'Eingreifen' von Menschen in den Retrievalprozess - einen schwer zu mes-
senden Faktor dar.
Im Rahmen dieses Tests wurde keine Modifikation der Suchfragen während
des Suchprozesses vorgenommen, um klare und eindeutige Aussagen treffen
zu können.
3.4 Retrievalsoftware
Für den Retrievaltest war es notwendig, die Daten der Testdatenbank so aufzu-
bereiten, dass die aus der automatischen Indexierung gewonnenen Indexate zu
den bereits vorhandenen Titelaufnahmen Der Deutschen Bibliothek hinzuge-
spielt werden konnten. Da MILOS keine Datenbank- und Retrievalfunktion
bietet, wurde hierfür die Bibliothekssoftware allegro ausgewählt, die differen-
zierte Suchen in einer Online-Umgebung ermöglicht. Allegro wurde gewählt,
weil zum einen mit dieser Software die Anbindung der Indexierungsdaten an die
vorhandenen OPAC-Titeldaten am einfachsten zu bewerkstelligen war und sich
zum anderen die Register für die Suche individuell generieren lassen. Über
diese Register werden die Suchfragen eingegeben und einzelne Suchbegriffe
daraus können anhand der Boole'schen Operatoren und, oder und nicht mit-
einander verknüpft werden. Da die Suchanfrage durch Auswählen des gesuch-
ten Begriffs in einem Register ausgeführt wird, kann direkt überprüft werden, ob
überhaupt Eintragungen zu dem Suchbegriff vorhanden sind. Ist dies nicht der
Fall, wird der dem gesuchten Begriff nächstliegende Begriff angezeigt. So kann
festgestellt werden, ob es Begriffe in anderen Wortformen zu dem gesuchten
Sachverhalt gibt, oder ob eine andere Schreibweise nötig ist.
Die Besonderheiten einer Retrievalumgebung beeinflusst die Durchführung von
Suchen. Da Suchen in allegro über (meist wortinvertierte) Register abgewickelt
werden, ist bei einer Suche einerseits das alphabetische Umfeld eines Suchbe-
griffs ständig sichtbar, andererseits sind z.B. Adjektiv-Substantiv-Verbindungen
teilweise nur durch kombinierende Verknüpfung der Wörter suchbar. Es musste
also die Suchworteingabe bzw. die Eingabe einer komplexen Mehrwortfrage
seitens eines fiktiven Benutzers mit den Gegebenheiten alphabetisch geordne-
ter Listen in Übereinstimmung gebracht werden. Die Alternative einer Eingabe
über Suchmasken, ohne gleichzeitig das Register aufgeblättert zu bekommen -
wie dies beispielsweise in vielen WWW-OPACs der Fall ist - stand nicht zur
Verfügung. So waren verschiedene Abwägungen im Hinblick darauf zu treffen,
dass bei Eingabe einer Frage in eine Suchmaske nicht die gleiche Transparenz
des Vokabulars (z.B. Singular-Pluralformen oder Flektionsendungen) gegeben
ist wie in einer alphabetisch geordneten Liste. Soweit wie möglich und sinnvoll
wurden die Suchfragen in verschiedene Eingabevarianten transformiert, um die
Treffermengen zu bilden.
Die Testfragen wurden in den folgenden fünf Registern bearbeitet:
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− Register der Titel-Stichwörter,
− Register der Indexierungsergebnisse,
− Register der verstichworteten RSWK-Ketten,
− Register der RSWK-Ketten,
− Basic Index (Titel-Stichwörter, Indexierungsergebnisse und verstichwortete
RSWK-Ketten).
 
Um im Basic Index die Begriffe aus den verschiedenen Feldern voneinander
unterscheiden zu können, wurden sie mit bestimmten Kennungen versehen.
Allen Begriffen, die aus zerschlagenen Schlagwortketten stammen, wurde ein
Stern angefügt (*), während die IDX-Indexate mit einem Gitter (#) versehen
wurden. Eintragungen ohne Kennung stammen aus der Gesamtmenge von
Stichwort, IDX-Indexat oder RSWK-Schlagwort.
 41   stress *  ⇒ konventionelles Schlagwort
   1   stress-belastung
   1   stress-belastung #
   3   stress-management
   3   stress-management #
   5   stress-situation
   5   stress-situation #
   5   stress-situationen
   1   stress-test  ⇒ Vereinigung aus Stichwort, IDX, Schlagwort
   1   stress-test #  ⇒ Ergebnis der automatischen Indexierung
 Andere Stelle? Suchwort eintippen.     <Sh+F 9> : Ergebnis-Kurzliste
 -+ = Titelanzeige   ? = HILFE                            Ergebn.: 16
 Abb. 3: Auszug aus dem Basic Index
 
Als Suchergebnis einer Suchanfrage wird eine Kurztitelliste der Ergebnismenge
angezeigt. Von dort aus kann die Vollanzeige aufgerufen werden.
 
Ein Titeleintrag enthält neben den formalen Daten einer RAK-Titelaufnahme zu-
sätzlich als inhaltserschließende Kategorien RSWK-Schlagwörter und -Ketten,
sowie die Indexate der Titel, RSWK-Ketten und -Schlagwörter.
 
Anhand der Suche nach der Frage 'Tierexperimente' soll das Suchverfahren in
allegro beispielhaft dargestellt werden.
 
Zunächst wurde der Suchbegriff 'Tierexperimente' im Stichwortregister eingege-
ben. In den Registern öffnet sich das Fenster für die Eingabe automatisch,
sobald der erste Buchstabe des gesuchten Begriffs eingetippt wird. Über das
Stichwortregister konnte die Suchfrage nicht beantwortet werden, da 'Tier-
experimente', also die Pluralform zu 'Tierexperiment', in keinem Titel als Stich-
wort vorkommt und nur die Singularform des Suchbegriffs zu Treffern führen
würde.
 
Der selbe Suchvorgang wurde auch im Schlagwort- und im RSWK-Ketten-
Register durchgeführt; da 'Tierexperimente' keine Vorzugsbenennung ist, gab
es dort keine Treffer. Literatur zu diesem Thema wäre nur über den Begriff
'Tierversuch' zu finden, was 22 relevante Titel ergeben hätte.
 
Anschließend wurde die Suche im Basic-Index wiederholt:
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 3 : Basic Index (StW/IDX-StW/RSWK-SW, IDX-StW (#), RSWK-SW (*))
  38   tierexperiment
  38==>tierexperiment #
  12   tierexperimentell
  12   tierexperimentell #
  12   tierexperimentelle
   1   tierexperimentellen
   1   tierexperimenten
   7   tierfabel
   7   tierfabel #
   3   tierfang
   3   tierfang #
   3   tierfang *
 Andere Stelle? Suchwort eintippen.  <Sh+F 8> = Titel-Kurzliste
 -+ = Titelanzeige    ? = HILFE
 Abb. 4: Anzeige im Basic Index zur Frage nach 'Tierexperimente'
 
Von der Liste der Registereinträge gelangt man durch 'Enter' zu der dazugehö-
rigen Kurztitelliste:
 Titel                                       Verf.       Jahr
 17.   Erste Untersuchungenn über Biodistribution u/Steinmann,  1993
 18.   Sterben für die Forschung                   /Kracht, Ol  1993
 19.   Leben ohne Seele?                           /Schmidt, W  1991
 20.   Kritik und Verteidigung des Tierversuchs    /Maehle, An  1992
 21.   Einwachsverhalten zementfrei implantierter H/Mockwitz,   1994
 22.   Möglichkeiten und Grenzen der Reduktion von /Schöffl, H  1992
 23.   Kollagenolyse und Ovulation                 /Hirsch, Bu  1994
 24.   Sepsis bei Splenektomie                     /Izbicki, J  1991
 25.   Gesundheit für Mensch und Tier              /Küsters, G  1993
 26.   Asbest, Fibrose, Krebs                      /Friemann,   1992
 27.=> Leiden der Versuchstiere!                   /Hannak, El  1990
 28.   Tierschutz durch Alternativen               /Hardegg, W  1993
 29.   Tierversuche in der Forschung                            1993
 30.   Über Leichen zum Examen?                    /Rieg, Timo  1993
 <Bild> <Bild> : blättern          <Esc> : Normalregister
 -+ = Titelanzeige    ? = HILFE                         Ergebn.:   38
 Abb. 5: Kurztitelliste zur Frage nach 'Tierexperimente'
 
Bereits anhand der Kurztitelliste ist zu erkennen, dass sich unter den aufgelis-
teten Titeln einige relevante Treffer finden.
 
Von der Kurztitelliste ausgehend gelangt man mit 'Enter' zu der Vollanzeige des
Titels:
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 Die Sepsis bei Splenektomie : tierexperimentelle Befunde zum
Milzerhalt und zur Immunaktivierung ;  mit 15 Tabellen / Jakob R.
Izbicki. - Berlin ;  Heidelberg ;  New York ;  London ;  Paris ;
Tokyo ;  Hong Kong ; Barcelona: Springer, 1991. - XI, 102 S.
 (Hefte zur Unfallheilkunde ;  210)
 Literaturverz. S. 87 - 97
 ISBN 3-540-53180-7
 IDX (Titel)      : Aktivierung <3>; Befund; Diagramm <15>; Erhalt
 <3>; Immunaktivierung; Milz <3>; Milzerhalt;
 Milzexstirpation <24>; Sepsis; Splenektomie;
 Tabelle; Tier <3>; Tierexperiment <4>;
 experimentell <3>; immun <3>; tierexperimentell;
 zu;
 IDX (RSWK)       : Modell <3>; OPSI; OPSI-Syndrom; Overwhelming
 postsplenectomy infection <24>; Postsplenektomie-
 Sepsis <24>; Sepsis <15>; Syndrom; Tier <3>;
 Tiermodell
 Swk. (RSWK)      : OPSI-Syndrom / Tiermodell
 -> = zurück zum Register  ? = HILFE                    Ergebn.:   38
 Abb. 6: Titelsatz zur Frage nach 'Tierexperimente'
 
Interessant ist nun, wie die Differenz der 38 durch IDX gefundenen und nur 22
durch Schlagwort gefundenen Titel zu erklären ist. Bei näherer Untersuchung
der 16 differierenden Titel, die über die Suchfrage 'Tierexperiment not Tierver-
such' ermittelt wurden, zeigt sich, dass es sich um Titel handelt, in denen Tier-
versuche nur als Mittel zum Zweck der medizinischen Forschung dienen, und
dass also die RSWK zwar den Gegenstand der Untersuchung, nicht aber die
angewandte Methode erfassen.
 3.5 Messzahlen
 
Messzahlen dienen dazu, die Effektivität eines Retrievalsystems in möglichst
objektiv nachvollziehbaren Werten darzustellen und eine Vergleichsmöglichkeit
zu bieten. Die am häufigsten genutzten Werte sind Recall und Precision39.
Recall definiert die Anzahl der relevanten nachgewiesenen Dokumente im Ver-
hältnis zu allen in der Dokumentmenge enthaltenen relevanten Dokumente,
Precision die Anzahl der nachgewiesenen relevanten Dokumente im Verhältnis
zu sämtlichen in der Dokumentmenge enthaltenen Dokumente. Zusätzlich kann
auch der Fallout hinzugezogen werden, der die Anzahl an nichtrelevanten nach-
gewiesenen Dokumente wiedergibt. Bei Unterscheidung einer Datenkollektion
in folgende Teile
 
a Anzahl der nachgewiesenen und relevanten Dokumente
b Anzahl der nachgewiesenen und nicht relevanten Dokumente
c Anzahl der nicht nachgewiesenen und relevanten Dokumente
d Anzahl der nicht nachgewiesen und nicht relevanten Dokumente
 
ergeben sich als Formeln
 
Recall:
ca
a
r
+
=
                                                
39 Salton, G.: The state of retrieval system evaluation. In: Information Processing and
Management. 28 (1992), Nr. 4, S. 441.
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Precision:
ba
ap
+
=
 
Fallout:
db
bf
+
=
 
Ein optimales Retrievalsystem weist maximalen Recall bei minimalem Fallout
auf.
 
Schwierigkeiten bei der Ermittlung des Recalls bestehen darin, alle in einer
Dokumentmenge enthaltenen relevanten Dokumente zu ermitteln sowie die be-
reits beschriebene Variabilität des Relevanzkriteriums.
 
Neben den beschriebenen rechnerisch zu ermittelnden und daher (eher) objek-
tiven Maßzahlen kann die subjektive Relevanz beschrieben werden anhand der
Kriterien
− Neuigkeitsrate: nachgewiesene Dokumente, die relevant und vorher nicht be-
kannt waren,
− Abdeckungsrate: nachgewiesene relevante Dokumente, die bereits bekannt
waren und
− gesuchter Recall: Anteil der nachgewiesenen relevanten Dokumente unter
allen gesuchten relevanten Dokumenten40.
Verschiedene Lösungsansätze beschäftigen sich mit dem Problem der Recall-
Bestimmung41:
1. Eine bestimmte Menge an relevanten Dokumenten wird im Voraus ermittelt.
2. Eine kleine Dokumentmenge wird für den Test genutzt, und die Relevanz
aller Dokumente für die Suchfragen wird durch Benutzer oder Systembetreu-
er ermittelt.
3. Eine zufällige Auswahl aus den nicht nachgewiesenen Dokumenten wird im
Hinblick auf ihre Relevanz untersucht. Da aber in großen Datenbanken die
Menge an relevanten Dokumenten sehr gering ist, muss eine sehr große
Auswahl getroffen werden, um auf diese Weise zu aussagekräftigen Ergeb-
nissen zu kommen.
4. Bei vergleichenden Test kann der relative statt der absolute Recall ge-
messen werden. Dies kann allerdings nur angewandt werden, wenn auf der
Basis einer Dokumentmenge und eines bestimmten Fragenkatalogs ver-
schiedene Retrievaltechniken vergleichen werden sollen.
5. In sehr großen Datenbanken kann eine sehr weit gefasste Suche ausgeführt
werden und die so ermittelte Dokumentmenge als die Menge der in der
Datenbank enthaltenen relevanten Dokumente zugrunde gelegt werden.
6. Bei einem vergleichenden Test mit denselben Voraussetzungen wie den
unter Punkt 4 erläuterten wird durch das sog. Pooling-Verfahren die Gesamt-
anzahl aller durch verschiedene Retrievaltechniken ermittelten relevanten
Dokumente als Grundlage für die Recall-Bestimmung genommen. Kritik rich-
tet sich bei diesem Verfahren darauf, dass es die subjektiven Relevanzent-
scheidungen einzelner Nutzer außer Acht lässt:
                                                
40 Salton: Information Retrieval, S. 188.
41 Tague-Sutcliffe: The pragmatics of information retrieval, S. 474.
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„However, it is ill-suited to a user-oriented research agenda, because it
obliterates the environmental differences among users, queries, and their
associated relevance judgements.“42
Kritisch zu sehen ist, dass für die Berechnung der Werte Recall und Precision
andere wichtige Messwerte wie Größe der Datenkollektion und Anzahl der über
eine Suchfrage nachgewiesenen Dokumente nicht berücksichtigt werden43.
Eine Alternative für die Relevanzbeurteilung stellt das Verfahren von Cooper
dar, in dem die Relevanz anhand der expected search length, der erwarteten
Suchlänge, ermittelt wird. Hierbei wird gemessen, wie viele Dokumente einer
Ergebnismenge durchschnittlich durchsucht werden müssen, bis eine bestimm-
te Anzahl an relevanten Dokumenten gefunden wurde44. Problematisch dabei
ist allerdings, dass im Vorhinein eine gewünschte Anzahl an relevanten Doku-
menten festgelegt werden muss. Dies Zahl ist aber nur schwer zu bestimmen
und wiederum abhängig von bestimmten Nutzergruppen und -bedürfnissen.
Bei dem Umfang der für diesen Retrievaltest eingesetzten Datenbank war es
von vornherein ausgeschlossen, alle enthaltenen Dokumente zu kennen. Inso-
fern war es auch nicht möglich, für alle Suchfragen alle in der Datenbank vor-
handenen relevanten Dokumente zu bestimmen. Es wurde darauf verzichtet,
durch Einsatz aller zur Verfügung stehenden Retrieval-Hilfsmittel eine Annähe-
rung an diese Dokumentmenge zu finden, da nicht sichergestellt werden
konnte, dass dies gleichmäßig für alle 100 Fragen möglich sein würde. Die An-
gabe einer rechnerischen Größe Recall war damit nicht möglich. Die vorgenom-
mene quantitative Analyse beschränkt sich dementsprechend auf die Angabe
der Werte der gefundenen Titel, die in Beziehung gesetzt werden zu den ge-
fundenen relevanten Titeln.
3.6 Relevanzbewertung
Unterschiedliche Informationsbedürfnisse und Wissensstand der Nutzer führen
zu unterschiedlichen Relevanzeinschätzungen, so dass zwischen objektiver
und subjektiver Relevanz zu unterscheiden ist45. Bei objektiver Relevanz wird
ein Dokument auch dann als relevant angesehen, wenn es dem Nutzer bereits
bekannt ist. Subjektiv relevant sind dahingegen nur solche Dokumente, die das
aktuelle Informationsbedürfnis eines Nutzers befriedigen. Dies entspricht auch
der Relevanzunterscheidung von Cleverdon in stated relevance und user rele-
vance, je nachdem, ob ein Relevanzurteil aufgrund eines konkreten Informa-
tionsbedürfnis gefällt wird oder nicht. Letzteres kann von jeder Person, die ein
gewisses Fachwissen hinsichtlich der Suchfrage besitzt, beantwortet werden,
während die user relevance allein von dem jeweiligen Fragesteller eingeschätzt
werden kann46. Ein Dokument kann generell gesehen relevant, im Hinblick auf
die konkrete Fragesituation aber nutzlos sein.
                                                
42 Harter: Variations in relevance assessments, S. 46.
43 Salton: The state of retrieval system evaluation. S. 442.
44 Cooper, W. S. : Expected search length: a single measure of retrieval effectiveness based
on weak ordering action of retrieval systems. In: Journal of the American Society for Infor-
mation Science. 19 (1968), S. 30-41.
45 Salton, G.; M. J. McGill: Information Retrieval - Grundlegendes für Informationswissen-
schaftler. Hamburg: McGraw-Hill 1987. S. 174.
46 Cleverdon, C. W., J. Mills u. E. M. Keen: Factors determining the performance of indexing
systems. Vol. 1: Design. Cranfield: Aslib 1966.
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Um den Einfluss der Konsistenz und Variabilität von Relevanzfeststellungen zu
untersuchen, wurden eigene Tests durchgeführt. Es wurde festgestellt, dass
auch äußere Faktoren eine Beurteilung beeinflussen:
„... These included the type of document, its subject matter, level of
difficulty, style and condensation, the conditions of the relevance
judgement in terms of the time available, order of presentation of material,
definition of relevance employed, the content and specificity of the stated
information requirements, and the type of relevance judge employed in
terms of experience, background, attitude, knowledge, intelligence, error
preference and user orientation.“47
Zudem wurde durch Experimente mit Psychologiestudenten belegt, dass die
von den Relevanzbeurteilern vermutete Gebrauchsabsicht für ein Dokument
individuelle Relevanzbeurteilungen beeinflusst. Dies bedeutet, dass allein durch
bestimmte Suchthemenformulierungen oder Instruktionen an die Testpersonen
die Relevanzurteile stark variieren können.
Der Einfluss der Relevanz auf Maßzahlen für Retrievaltests wurde von Lesk
und Salton untersucht48. Die Schwierigkeit bei Relevanzurteilen in Retrievaltests
besteht demnach darin, dass einerseits ein an der Praxis orientiertes, realis-
tisches Informationsbedürfnis repräsentiert werden soll, und dieses andererseits
nach objektiv nachvollziehbaren Kriterien beurteilt werden können muss, also
auf intellektuellen Prozessen basierende Kennzahlen für die Errechnung der
Systemeffektivität zugrunde gelegt werden49.
Relevanz kann in verschiedenen graduellen Abstufungen oder binär in rele-
vante und nicht relevante Dokumente unterschieden werden. Graduelle Abstu-
fungen werden häufig in eine vierwertige Skala unterteilt, die die Werte 'sehr
relevant - relevant - nicht zutreffend - völlig irrelevant' umfasst. Es können aber
auch fünf- oder sechswertige Skalen genutzt werden. Zu beachten ist dann
allerdings, dass es zu Ungenauigkeiten in der Auswertung kommen kann.
Graduelle Abstufungen erlauben präzisere Aussagen über die Relevanz, sind
aber umstritten hinsichtlich der Frage, ob differenzierte Relevanzurteile schwe-
rer zu fällen und mit größerer Unsicherheit verbunden sind. Salton stellt fest,
dass „ ... in der Praxis [...] mit graduellen Relevanzabstufungen viel mehr
Schwierigkeiten verbunden [sind] als mit der einfachen Unterscheidung zwi-
schen relevanten oder teilweise relevanten und irrelevanten Dokumenten.
Sollen die Nutzer zwischen absolut relevanten, möglicherweise relevanten,
wenig relevanten und nicht relevanten Dokumenten unterscheiden, nehmen
Fehlerrate und Unsicherheit in der Beurteilung zu“50. Dahingegen äußern Frisch
und Kluck in ihrer Darstellung des Pretests zum Projekt GIRT, dass „mit einer
mehrwertigen Skala [...] Entscheidungsunsicherheiten eher aufgefangen
werden [können]“  51.
Für den vorliegenden Retrievaltest wurde folgende Festlegung für die Rele-
vanzbeurteilung getroffen: jeder Titel, der nach Ansicht aller Daten der biblio-
                                                
47 Cuadra, C. A., R. V. Katter: Experimental studies of relevance judgements. Santa Monica,
Calif. 1967. Cuadra, C. A., R. V. Katter: Opening the black box of relevance. In: Journal of
Documentation. 23 (1967), S. 291-303.
48 Lesk, M. E., G. Salton: Relevance assessments and retrieval system evaluation. In: Infor-
mation Storage and Retrieval. 4 (1968), S. 343-359.
49 Ellis: Progress and problems in information retrieval, S. 18.
50 Salton: Information Retrieval, S. 185.
51 Frisch: Pretest zum Projekt German Indexing and Retrieval Testdatabase, S. 17.
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graphischen Beschreibung einschließlich der zugeteilten Schlagwörter nicht als
von vornherein irrelevant erschien, bei dem also ein Interesse vermutet werden
konnte, sich das Originaldokument genauer anzusehen, wird als relevant ge-
wertet. Zu unterscheiden war in relevante und nicht relevante Dokumente. Das
sehr weit gefasste Relevanzkriterium wurde gewählt, da keine Fachwissen-
schaftler zur Verfügung standen, um Relevanzbeurteilungen zu treffen und dies
auch aufgrund der Größe der Datenbank und der Anzahl der Suchfragen nicht
durchführbar gewesen wäre.
4 Ergebnisse des MILOS-II-Retrievaltests
In diesem Kapitel werden detailliert die Ergebnisse der Suche über die einzel-
nen Register dargestellt, miteinander verglichen und teilweise anhand von Bei-
spielen erläutert.
4.1 Ermittelte Werte
Die Grundlage für die Berechnung von Recall und Precision bilden die
Treffermengen der einzelnen Suchfragen in den verschiedenen Registern. Die
Gegenüberstellung der insgesamt gefundenen Treffer innerhalb der einzelnen
Register zeigt, daß durch die automatische Indexierung insgesamt gesehen
mehr relevante Titel gefunden wurden, wenn auch mehr Ballast erzeugt wurde.
In den folgenden Abbildungen sind die Ergebnisse der Suchen in den einzelnen
Registern abgebildet.
Abb. 7: Anzahl Gesamttreffer / Anzahl relevanter Dokumente
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Abb. 8: durchschnittl. Trefferzahl / durchschnittl. Anzahl relevanter Treffer
Die Suche im IDX-Register erzielt fast dreimal soviele relevante Treffer wie die
Suche im Titelstichwort-Register und um die Hälfte mehr relevante Treffer als
die Suche im Schlagwort-Register. Da in die automatische Indexierung die
sachliche Erschließungskomponente der SWD integriert wurde, wird nicht ganz
deutlich, inwieweit die Suche im IDX-Register auch dann zu positiven
Retrievalergebnissen führt, wenn dieser Aspekt nicht einbezogen werden kann.
Die relativ hohe Anzahl von nicht relevanten, gefundenen Titeln durch die
Suche im IDX-Register ist u.a. durch die Auswahl der Suchfragen zu
begründen: bei den Fragen nach ‘Interkontinentalrakete’ und ‘Medizin im Dritten
Reich’ war bereits im voraus abzusehen, daß sie negativ für IDX ausfallen
würden, da aufgrund der einbezogenen Homonymenzusätze nahezu alle
gefundenen Treffer irrelevant sind.
Eine wesentliche Verbesserung stellt die Vermeidung von Null-Treffermengen
dar:
Register Anzahl der Null-
Treffermengen
Stichwort-Register 15
IDX-Register 3
Schlagwort-Register 30
Die Gründe für die nahezu vollständige Vermeidung von Null-Treffermengen im
IDX-Register liegen darin, dass die Anzahl an Deskriptoren, die die einzelnen
Titel beschreiben, durch die automatische Indexierung erhöht wurden und somit
die Wahrscheinlichkeit, mit einer Suchfrage einen Titel zu finden, steigt. Dahin-
gegen kommt es bei der Suche im Schlagwort-Register zu sehr viel mehr Null-
Treffermengen, da durch die intellektuelle Erschließung den Titeln zwar sehr
präzise, terminologisch kontrollierte Deskriptoren zugewiesen werden, die Art
der Zuordnung den Nutzern in der Regel aber nicht bekannt ist und deshalb
nicht für das Retrieval eingesetzt werden kann.
Bei der Ergebnisauswertung spielte die Formulierung der einzelnen Suchfragen
eine wichtige Rolle. Für die Berechnung von Recall und Precision wurde bei
jeder Suchfrage jeweils die Frageformulierung zugrunde gelegt, die für das
jeweilige Register das beste Ergebnis erzielte. Die Berechnung der Werte für
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die einzelnen Register kann daher auf unterschiedlichen Frageformulierungen
beruhen.
Register Precision
Stichwort-Register 0,82
IDX-Register 0,75
RSWK-Ketten-Register 0,95
Der Precisionwert für die Suche im IDX-Register ist zwar geringer als der in den
beiden anderen Register. Dennoch ist die Precision von 0,75 bemerkenswert,
da insgesamt gesehen erheblich mehr Treffer erzielt wurden als über die Suche
in den anderen Registern.
4.2 Suche über 'unbehandelte' Titelstichwörter
Unter 'unbehandelten' Titelstichwörtern werden diejenigen Titelstichwörter ver-
standen, die in der Flektionsform, in der sie im Titel stehen, direkt in ein Regis-
ter geschrieben und für das Retrieval zur Verfügung gestellt werden.
Zwei Aspekte sind bei der Suche mit Titelstichwörtern verglichen mit der
Schlagwortsuche problematisch:
− Die Ergebnisse einer Suche mit Titelstichwörtern ist immer abhängig von der
Qualität der Titelformulierungen. Allerdings ist davon auszugehen, dass
dieser Aspekt nicht in allen Wissenschaftsgebieten und Literaturgattungen
gleichermaßen ins Gewicht fällt. Auch die fachliche Spezialisierung einer
Datenbank spielt eine Rolle. So sind in einem OPAC einer Universitätsbiblio-
thek mit sehr heterogenen Beständen schlechtere Ergebnisse zu erzielen als
in einer thematisch eng begrenzten Fachdatenbank.
− Titelstichwörter stehen nur in der Form, in der sie im Titel benutzt wurden, für
die Suche zur Verfügung, so dass ein Suchbegriff theoretisch in sämtlichen
Flektionsformen gesucht werden müsste. Eine mögliche Lösung ist der Ein-
satz von Trunkierung. Dies ist aber in der Praxis wenig hilfreich, da nur
wenige Nutzer diese Funktion anwenden.
 
Der Test belegt, dass die alleinige Suche über den Titelstichwortindex aufgrund
der oben genannten Gründe keine zufrieden stellenden Ergebnisse bringt. Die
Ergebnistabelle im Anhang zeigt die Ergebnisse der Suche mit Titelstichwör-
tern: sie brachte bei jeder Suchfrage weniger Treffer.
 4.3 Suche über IDX-Titelstichwörter
 
Bei den IDX-Titelstichwörtern handelt es sich um Titelstichwörter und Schlag-
wortketten, die mittels der automatischen Indexierung auf grammatikalische
Grundform, Einzelbestandteile etc. zurückgeführt wurden. Aufgrund der Zu-
sammenfassung der beiden Kategorien kann nicht exakt differenziert werden,
welche Ergebnisse durch die Schlagwortvergabe und welche durch die auto-
matische Indexierung erzielt wurden. So sind unter den Ergebnissen sowohl
Titel zu finden, die aufgrund der Indexierungsergebnisse gefunden wurden als
auch solche, die ohne Verschlagwortung auch durch die Indexierung nicht ge-
funden worden wären.
 
Auch hier wurde deutlich, wie sehr die Retrievalergebnisse von dem Titelmate-
rial abhängen. So kam es teilweise aufgrund bestimmter Titelformulierungen zu
irreführenden Indexierungsergebnissen. Beispielsweise erbrachte die Frage
nach 'Abfallentsorgung und -beseitigung' unter anderem diesen Titel:
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 Bauer, Ingrid:
 Glück kann man lernen : Mental-Recycling aktiv / Ingrid & Kurt
Bauer. - Neuhausen: Urania-verl., [1992]. - 181 S.
 (Urania-Lebenshilfe)
 ISBN 3-908644-80-1
 IDX (Titel)      : Abfallbeseitigung <15>; Abfallrecycling <24>; 
Ab-
 fallverwertung<24>; Abfallwirtschaft <15>; 
Lernen
 <4>; Mental-Recycling; Müllverwertung <24>;
Recy-
 cling; Recycling <23>; Rückgewinnung <24>;
 Wiederaufbereitung <24>; Wiedergewinnung 
<24>;
 aktiv <4>; aktivisch; mental; mental <23>;
 IDX (RSWK)       : Berater <25>; Denken; Denkfähigkeit <24>; 
Denk-
 prozess <24>; Denkvermögen <24>; Denkvorgang
 <24>; Führung <3>; Informationsverarbeitung
<15>;
 Leben <3>; Lebensführung; Lebensstandard
<25>;
 Lebenstechnik <24>; Positiv; Rat <3>; Ratgeber;
 positiv
 Swk. (RSWK)      : (5.5) Positives Denken / Lebensführung / Rat-
geber
Abb. 9: Titelanzeige zur Frage nach 'Abfallentsorgung und -beseitigung'
 
Durch die automatische Indexierung liegt die Trefferquote höher als bei der kon-
ventionellen Titelstichwortsuche. Dies ist zum einen darauf zurückzuführen,
dass durch die Einbindung der SWD-Relationen 'Ober-/Unterbegriff' und
'Schlagwort/nicht zugelassenes Schlagwort' zusätzliche Begriffe für das Retrie-
val zur Verfügung standen. Zum anderen wurden auch solche Titel als Retrie-
valergebnis ausgegeben, die zwar nicht direkt auf die Fragestellung zutreffen,
aber das weitere Umfeld der Frage mit abdeckten. Dies kann vorteilhaft sein,
wenn die Suchformulierung der Nutzer nicht genau dem Informationsbedürfnis
entspricht oder sie sich noch nicht ganz im Klaren über ihr Informationsbedürf-
nis sind. Es können Titel ausgegeben werden, die Teilaspekte miteinbeziehen,
welche durch den eingegebenen Suchbegriff nicht gefunden worden wären.
 
Ein entscheidender Vorteil bei der Suche über die IDX-Titelstichwörter ist darin
zu sehen, dass die Anzahl der Null-Treffermengen deutlich reduziert wird. Null-
Treffermengen zu vermeiden stellt eines der wichtigsten Probleme des Informa-
tion Retrieval dar, da sie dem Nutzer keine Erkenntnis darüber geben, ob der
Suchansatz falsch gewählt war oder ob keine relevanten Titel in der Datenbank
vorhanden sind.
 4.4 Suche über RSWK-Schlagwörter
 
Die Testergebnisse für die Suche mit RSWK-Schlagwörtern fielen eher negativ
aus. Gründe hierfür sind vor allem in den engen Ansetzungsregeln für RSWK-
Schlagwörter zu sehen, die die Nutzer nicht kennen und bei der Formulierung
von Suchfragen nicht berücksichtigen können. Zudem entsprechen die von der
SWD vorgeschriebenen Vorzugsbenennungen oftmals nicht dem Vokabular,
das Nutzer für die Formulierung ihrer Fragen verwenden, oder sie geben den
Begriff im Plural ein, obwohl er in der Singularform von der SWD benutzt wird.
Sinnvoll wäre es daher, den Nutzern bei der Eingabe der Suchbegriffe die zu
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dem Suchbegriff dazugehörigen Thesauruseinträge zur Präzisierung oder Er-
weiterung der Suchfrage anzubieten.
 
Positiv ist festzustellen, dass die Precision-Werte der mit den RSWK-Schlag-
wörtern erzielten Retrievalergebnisse teilweise höher als bei den IDX-Retrieval-
ergebnissen waren, da die über eine Suche im Schlagwortregister gefundenen
Titel überwiegend relevant waren. Dies konnte allerdings nur bei exakter Über-
einstimmung (Matching) zwischen Suchbegriff und RSWK-Schlagwort erreicht
werden.
 
Ein generelles Problem der RSWK-Schlagwörter liegt darin, dass nicht sämt-
liche Titel einer Datenbank erschlossen werden. Dadurch ist es nicht möglich,
vollständige Suchergebnisse zu erzielen. Ist jedoch eine möglichst spezifische
Erschließung einer Datenbank angestrebt, ist die intellektuelle Indexierung nach
wie vor unumgänglich.
 
Problematisch für den Einatz im Rahmen von automatischer Indexierung gestal-
ten sich die in den RSWK-Ketten gebrauchten Formschlagwörter, da für jedes
Formschlagwort die zugehörigen SWD-Relationen bei der automatischen In-
dexierung erzeugt werden. Beispielsweise ist 'Literaturverzeichnis' das Syn-
onym zu 'Bibliographie' und wird bei jedem Vorkommen von 'Bibliographie' zu-
sätzlich als Deskriptor ausgegeben.
4.5 Vergleich der Retrievalergebnisse von IDX-Stichwörtern und RSWK-
Schlagwörtern
 
Bei vielen Suchfragen ist an den unterschiedlichen Ergebnismengen zu er-
kennen, dass durch die Suche mit IDX-Stichwörtern oftmals insgesamt gesehen
mehr relevante Dokumente gefunden wurden als über die intellektuelle Er-
schließung durch RSWK-Schlagwörter. Dies resultiert daraus, dass bei der
automatischen Indexierung das Suchvokabular durch die Einbeziehung der
SWD-Relationen thesaurusartig angereichert wird. Bei den so erzielten Treffern
handelt es sich jedoch häufig um Treffer, die aufgrund der Relation Schlagwort -
Unterbegriff gefunden wurden, wodurch zwar der Recall erhöht, die Precision
aber verringert wird. Ein Beispiel hierfür ist die Frage nach 'Frau und Beruf'.
Über die Suche mit IDX-Stichwörtern wurden 234 Treffer erzielt, von denen 118
als relevant gewertet wurden. Dahingegen wurde über die Suche mit RSWK-
Schlagwörtern nur elf Titel gefunden, von denen jeder relevant war.
 
Suchen nach sehr speziellen Sachverhalten sind über die IDX-Stichwörter
schwerer durchzuführen als über die Suche mit RSWK-Schlagwörtern. Am Bei-
spiel der Frage nach 'Energiewirtschaft' ist aber zu sehen, dass durch die
Suche mit IDX-Stichwörtern durchaus auch Darstellungen von Einzelaspekten
gefunden werden. Dies ist insbesondere deshalb hilfreich, weil Nutzer in der
Annahme, dass ihr Thema so speziell ist, dass darüber nichts in den Beständen
einer Bibliothek zu finden ist, häufig dazu tendieren, Suchfragen eher weit und
unspezifisch zu formulieren.
 4.6 Suche über RSWK-Ketten
 
Suchfragen über das Register der RSWK-Schlagwortketten zu lösen erwies
sich als nicht einfach, da die Suche über dieses Register generell anders ab-
laufen muss als über die restlichen Register. Verknüpfungen innerhalb der
einzelnen Schlagwortketten sind nur schwer möglich. Gezieltes Suchen nach
bestimmten Ketten ist kaum durchführbar, da im Vorhinein nicht bekannt ist,
welche Ketten gebildet wurden, um einen Dokumentinhalt zu beschreiben.
Daher müssen Suchfragen durch Browsing im Register beantwortet werden.
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Das RSWK-Kettenregister besteht aus terminologisch kontrolliertem Vokabular
und im Gegensatz zu dem konventionellen Titelstichwort- und dem IDX-Stich-
wortregister wird der Inhalt eines Titels sehr präzise wiedergegeben. Gleich-
zeitig entspricht aber das dafür verwendete Vokabular nicht unbedingt dem
Suchvokabular eines Nutzers. Da die Testfragen also nicht die genau den
Registereinträgen entsprechenden Suchbegriffe enthielten, kam es häufig zu
Null-Treffermengen. Sinnvoll wäre deshalb eine Verweisung vom Nichtdeskrip-
tor auf den von der SWD vergebenen Hauptdeskriptor.
 
RSWK-Ketten können hilfreich sein für den Fall, dass ein Nutzer eine nur vage
Vorstellung vom gesuchten Thema hat und durch Browsing innerhalb des
Registers das Thema enger eingrenzen kann.
 
Sollen RSWK-Ketten für das Retrieval stärker eingesetzt werden, ist es nötig,
den Nutzern die Syntax der Ketten zu verdeutlichen. Aber auch dann bleibt es
fraglich, ob RSWK-Ketten gezielt eingesetzt werden können, da thematische
Suchen eher über eine Benutzeroberfläche mit verschiedenen Eingabefeldern
durchgeführt werden als über das Browsing in Registern. Interessant wäre es
zu untersuchen, inwieweit die über Listen zugänglichen Kettenregister von Nut-
zern für ihre Suche in anderen DDB-Datenbanken genutzt werden.
4.7 Bestätigung der Ergebnisse durch Untersuchung des DDB-
Altdatenpools
Im Anschluss an den Retrievaltest über die DNB-Datenbank von 1991 bis 1995
wurde zuätzlich der sogenannte Altdatenpool der DDB von 1945-1965 mit
377.336 Datensätzen indexiert und getestet. Für die automatische Indexierung
wurden auch hierbei bestimmte SWD-Relationen hinzugezogen.
Die Besonderheit dieses Datenbestandes liegt darin, dass er in keiner Weise
intellektuell sachlich erschlossen wurde, das Retrieval bisher also nur auf Basis
einer Titelstichwortsuche möglich ist. Daher sollte durch den Retrievaltest fest-
gestellt werden, inwieweit die automatische Indexierung hier eine sinnvolle Er-
gänzungsfunktion haben kann. Von besonderem Interesse war das Ergebnis
der Indexierung unter Integration der SWD.
Ausgangsbasis waren die 100 Fragen des zuvor durchgeführten Tests.
Zwangsläufig mussten aus diesem Fragenkatalog aufgrund des zeitlich ein-
geschränkten Themenumfangs im Altdatenpool einige Fragen herausge-
nommen werden. Beispielsweise konnten zum Thema 'Internet' oder 'Software
zur Textverarbeitung' noch keine Titel enthalten sein. Der Fragenkatalog um-
fasste schließlich noch 70 Fragen. In der folgenden Abbildung sind die Ergeb-
nisse der Suchen in den einzelnen Registern abgebildet.
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Abb. 10: Anzahl Gesamttreffer / Anzahl relevanter Dokumente
Durch die Suche im IDX-Register wurden insgesamt die 2,7-fache Anzahl an
Titeln gefunden, unter denen fast doppelt so viele relevante Treffer waren wie
unter den Treffern durch die Suche im Stichwort-Register (92% mehr).
Die Precision-Werte (Mittelwert der einzelnen Precision-Werte über alle Such-
anfragen) liegen, ähnlich wie im Haupttest zu MILOS II, im Stichwort-Register
bei 0,79 und im IDX-Register bei 0,74. Es zeigt sich, dass ein gewisses Maß an
Ballast bei der Suche im IDX-Register nicht zu vermeiden ist.
 5 Zusammenfassung der Ergebnisse und Empfehlungen
 
Durch den Einsatz der automatischen Indexierung entstehen deutlich bessere
Retrievalmöglichkeiten, da das für das Retrieval zur Verfügung stehende, die
einzelnen Titel beschreibende Vokabular sowohl durch Funktionalitäten wie
Grundformermittlung, Kompositazerlegung, Derivation etc. als auch durch die
Einbeziehung der SWD-Relationen erweitert wird. Die Retrievalergebnisse
ergeben durchweg einen erhöhten Recall bei nur unwesentlich gesunkener
Precision. Insgesamt gesehen wird eine erhöhte Anzahl an relevanten Titeln
gefunden.
 
Angemessen in der Praxis eingesetzt werden können die Vorteile der automati-
schen Indexierung aber erst, wenn auch die entsprechenden Voraussetzungen
auf Seite der Retrievalsoftware geschaffen werden.
 
Ungünstige Auswirkungen auf die Retrievalergebnisse entstehen durch Homo-
nyme und Polyseme. Da die automatische Indexierung wörterbuch- und nicht
konzeptorientiert arbeitet, werden sämtliche Bedeutungsvarianten zu den ge-
suchten Begriffen als Ergebnisse mit ausgegeben. Vermieden werden kann
dies durch entsprechende Funktionalitäten bereits bei der Sucheingabe, indem
bei mehrdeutigen Begriffen unter den verschiedenen Bedeutungen die ge-
wünschte ausgewählt werden muss.
 
Es sei allerdings im Zusammenhang solcher durch die automatische Indexie-
rung erzeugter Fehldeskriptoren nochmal darauf hingewiesen, dass eine Be-
urteilung der automatischen Indexierung nicht aufgrund der einzelnen den
Dokumenten zugeteilten Deskriptoren vorgenommen werden kann, sondern
dass vielmehr das Gesamtretrievalergebnis zur Beurteilung herangezogen
werden muss.
 
Der Retrievaltest hat gezeigt, dass mit dem MILOS-Verfahren ein einsatzberei-
tes und positiv zu bewertendes Indexierungssystem für den Einsatz in der
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Praxis zur Verfügung steht. Auf Erschließungsseite sind demnach weitgehende
Verbesserungsansätze entwickelt worden. Wichtig ist es nun, die durch den
Einsatz von MILOS sich bietenden Möglichkeiten auch auf der Retrievalseite zu
unterstützen. Hierzu lassen sich einige Prinzipien der Gestaltung von Oberflä-
chen von OPACs nennen, die bei der Konzeption ein Rolle spielen sollten:
− Nutzerunterstützung hinsichtlich des Verständnisses der Suchoperationen
und des Suchprozesses:
- durch Bereitstellen von Kategorien, die den Nutzer bei der
  Frageformulierung unterstützen
- durch übersichtliche Gestaltung der Oberfläche (wichtige Funktionen sollten
besonders auffallen) hinsichtlich Anzahl, Größe und Form der 'Icons'
- durch Vermeiden von zu viel Navigation auf dem Suchbildschirm,
  beispielsweise um Suchbegriffe anzeigen zu lassen oder hinzuzufügen
− Nutzer sollten darüber informiert werden, ob sich das Fortsetzen des Such-
prozesses lohnt, indem z.B. alphabetische oder hierarchisch gegliederte
Listen der Suchbegriffe angeboten werden oder indem die Anzahl an Doku-
menten, die mit einem Suchbegriff zusammenhängen, gezeigt wird; die Tref-
ferlisten sollten klar strukturiert sein, und die Suchanfrage sollte sichtbar blei-
ben, während die Trefferlisten durchgesehen werden
− Nutzer sollten bei der Präzisierung der Suchfrage oder des Informations-
bedürfnisses unterstützt werden, durch klare Anweisungen, Hilfeseiten, An-
zeige der Suchgeschichte oder als Antwort eine Liste von verwandten Such-
themen
− die Aktionen des Systems sollten explizit erläutert werden und für den Nutzer
nachvollziehbar sein
− Icons sollten mit eindeutigen, verbalen Bezeichnungen versehen sein52.
 
Auf der Retrievalebene sind folgende zusätzliche Funktionalitäten für einen zu-
künftigen Einsatz sinnvoll:
− Ranking
− Aufforderung seitens des Systems, die Suche zu spezifizieren, sobald eine
bestimmte Trefferanzahl überschritten ist; Vorgabe von konkreten Vorschlä-
gen (z.B. Unter-/Oberbegriffe)
− system-interne automatische Trunkierung der Suchbegriffe
− Thesaurus an der Stelle des Suchbegriffs aufschlagen, weitere Begriffe aus-
wählbar machen
− Homonyme / Polyseme anzeigen und auswählbar machen.
                                                
52 Denning, R., M. Shuttleworth u. P. Smith: Interface design concepts in the development of
a web-based information retrieval system. In: Bulletin of the American Society for Infor-
mation Science. (1998) April/May, S. 17-20.
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 6 Anhang
 6.1 Tabelle 1: Suchfragen mit Ergebnissen53
 Suchformulierung  StW-Register  IDX-Register  SW-Register  Basic-Index  Precision
  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  STW-  IDX-  SW-  Basic-
 
 Titel.  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Index  Index  Index  Index
 Wachstum + Wirtschaft  1  0  52  23  0  0  52  23  0,00  0,44   0,44
 „Kritische Theorie"  0  0  0  0  41  41  0  0    1,00  
 kritische + Theorie  26  17  0  0  41  41  72  30  0,65    
 Kritisch + Theorie  0  0  102  48  0  0  104  48   0,47   0,46
 Ökologie + Gewässer  0  0  30  20  1  1  30  20   0,67  1,00  0,67
 Hemmung + Enzymen  0  0  0  0  0  0  0  0     
 Hemmung + Enzym  0  0  6  5  0  0  6  5     
 Hemmung+Enzyme  0  0  6  5  0  0  6  5   0,83   0,83
 Gerontologie  9  8  37  28  8  7  37  28  0,89  0,76  0,88  0,76
 Frau +Beruf  7  5  234  118  11  11  236  118  0,71  0,50  1,00  0,50
 Wirtschaftswunder + Deutschland  0  0  4  4  0  0  4  4   1,00   1,00
 Kunst + Antike  7  2  48  7  1  1  48  7  0,29  0,15  1,00  0,15
 Angst/Angststörungen/Angsterkran-
kungen
 291  207  0  0  0  0  459  0     
 Angst/Angststörung/Angsterkrankung  290  207  455  284  90  82  459  284  0,71  0,62  0,91  0,62
 Datenbanken + Dokumentation  2  2  0  0  0  0  7  6  1,00    0,86
 Datenbank + Dokumentation  2  1  13  9  1  0  13  9   0,69  0,00  
 Spurenelemente + Ernährung  2  2  0  0  0  0  2  0  1,00    
 Spurenelement + Ernährung  0  0  3  3  1  1  3  3   1,00  1,00  1,00
 Festkörperphysik  14  14  20  20  18  18  20  20  1,00  1,00  1,00  1,00
 Tierexperimente  0  0  0  0  0  0  0  0     
 Tierexperiment  1  0  38  20  0  0  38  20  0,00  0,53   0,53
 „Psychologische Diagnostik"  0  0  31  6  22  22  0  0    1,00  
 Psychologische + Diagnostik  10  5  38  9  22  22  64  27  0,50    
 psychologisch + Diagnostik  0  0  46  31  0  0  46  31   0,67   0,67
 „Interkulturelle Erziehung"  0  0  0  0  53  52  0  0    0,98  
 Interkulturelle + Erziehung  12  10  0  0  53  52  58  55  0,83    0,95
 Interkulturell + Erziehung  1  1  59  55  0  0  59  55   0,93   
 Widerstand + Nationalsozialismus  12  12  124  109  112  98  124  109  1,00  0,88  0,88  0,88
 Erkrankungen + Lunge  3  3  0  0  0  0  4  3  1,00    0,75
 Erkrankung + Lunge  0  0  14  13  0  0  15  11   0,93   
 „Psychosomatische Krankheiten"  0  0  0  0  0  0  0  0     
 Psychosomatische Krankheit  0  0  1  0  141  141  0  0    1,00  
 Psychosomatische + Krankheiten  2  2  0  0  0  0  9  9     1,00
 Psychosomatische + Krankheit  3  3  1  1  143  141  151  142  1,00  1,00   
                                                
53
 Sofern eine Suchfrage in verschiedenen Frageformulierungen gesucht wurde, sind alle
Varianten aufgeführt. Eine Phrasensuche ist durch Anführungszeichen gekennzeichnet;
eine 'und'-Verknüpfung wird durch das Pluszeichen dargestellt. Im Anschluß an die Tabelle
(S. 42) sind in der Legende die Inhalte der einzelnen Spalten erläutert.
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 Suchformulierung  StW-Register  IDX-Register  SW-Register  Basic-Index  Precision
  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  STW-  IDX-  SW-  Basic-
 
 Titel.  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Index  Index  Index  Index
 Konjunkturpolitik  7  7  23  15  11  11  23  15  1,00  0,65  1,00  0,65
 Wissensorganisation  1  1  7  7  6  6  7  7  1,00  1,00  1,00  1,00
 Umweltökonomie / Umweltökonomik  18  18  48  46  46  44  48  46  1,00  0,96  0,96  0,96
 Abfallentsorgung / Abfallbeseitigung  30  19  225  64  37  37  227  65  0,63  0,28  1,00  0,29
 Shakespeares Dramen  0  0  0  0  0  0  0  0     
 Shakespeares + Dramen  4  3  0  0  0  0  9  7  0,75    
 Shakespeare + Dramen  0  0  12  10  0  0  12  10     
 Shakespeare + Drama  0  0  15  13  10  10  15  13   0,87  1,00  0,87
 Energiewirtschaft  16  10  79  41  27  27  79  41  0,63  0,52  1,00  0,52
 Sprachwandel  15  15  45  43  39  38  45  43  1,00  0,96  0,97  0,96
 Betriebspsychologie  5  5  9  9  8  8  9  9  1,00  1,00  1,00  1,00
 Eherecht  8  5  64  22  20  20  64  22  0,63  0,34  1,00  0,34
 Bundestagswahl  11  8  21  19  15  15  21  19  0,73  0,90  1,00  0,90
 Scheidung + Kinder  6  4  5  2  0  0  20  13     0,65
 Scheidung + Kind  2  2  27  8  0  0  27  8  1,00  0,30   
 Kindesmissbrauch / Kindesmisshand-
lungen
 6  6  6  6  0  0  34  34  1,00    1,00
 Kindesmissbrauch / Kindesmisshandlung  8  8  34  34  26  26  34  34   1,00  1,00  
 Marktanalyse  6  0  14  12  6  6  14  12  0,00  0,86  1,00  0,86
 Philosophie + Gegenwart  17  3  37  7  0  0  37  7  0,18  0,19   0,19
 Altersversorgung  44  41  166  103  78  78  166  103  0,93  0,62  1,00  0,62
 Ergonomie  26  25  57  54  28  28  57  54  0,96  0,95  1,00  0,95
 „Alternative Energiequellen"  0  0  54  0  0  0  0  0     
 Alternative Energiequelle  0  0  54  0  35  35  0  0    1,00  
 Alternative +  Energiequellen  0  0  0  0  0  0  7  7     1,00
 Alternative + Energiequelle  0  0  54  0  0  0  88  88   0,00   
 Wirtschaftsethik  30  30  140  95  92  92  141  95  1,00  0,68  1,00  0,67
 Strahlenschutz + Röntgen  1  1  12  11  0  0  12  11  1,00  0,92   0,92
 Vergesslichkeit / Gedächtnistraining  19  19  54  54  0  0  54  54  1,00  1,00   1,00
 Risk-Management  3  3  2  1  0  0  4  4  1,00  0,50   1,00
 Risk + Management  6  6  69  69  0  0  70  70   1,00   
 Hyperaktivität + Kindern  0  0  0  0  0  0  4  4     1,00
 Hyperaktivität + Kinder  2  1  4  4  0  0  18  18     
 Hyperaktivität + Kind  2  2  32  32  0  0  32  32  1,00  1,00   
 „Zeugen Jehovas"  0  0  0  0  14  14  0  0    1,00  
 Zeugen + Jehovas  15  15  0  0  14  14  19  19  1,00    1,00
 Zeuge+ Jehova  0  0  1  1  0  0  1  1   1,00   
 Aromatherapie  48  46  68  66  66  65  69  66  0,96  0,97  0,98  0,96
 Direktmarketing  16  15  55  31  28  27  55  31  0,94  0,56  0,96  0,56
 Behandlung + Schlaganfälle  0  0  0  0  0  0  0  0     
 Behandlung + Schlaganfall  1  1  7  5  1  1  8  8  1,00  0,71  1,00  1,00
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 Suchformulierung  StW-Register  IDX-Register  SW-Register  Basic-Index  Precision
  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  STW-  IDX-  SW-  Basic-
 
 Titel.  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Index  Index  Index  Index
 Einwanderer + Amerika  0  0  4  4  1  1  4  4   1,00  1,00  1,00
 Zimmerpflanzen  43  37  0  0  70  61  81  81    0,87  1,00
 Zimmerpflanze  1  1  87  65  0  0  87  65  1,00  0,75   
 Nomaden  15  11  0  0  0  0  15  11  0,73    0,73
 Nomade  1  0  29  21  7  6  29  21  0,00  0,72  0,86  
 Reiseführer + Toskana  1  0  4  4  0  0  5  4  0,00  1,00   
 Reiseführer + Toscana  0  0  2  2  0  0  2  2     1,00
 Baby-Massage  4  4  4  4  0  0  4  4  1,00    1,00
 Baby+Massage  2  2  11  11  0  0  11  11   1,00   
 „Lateinamerikanische Tänze"  0  0  4  3  0  0  0  0   0,75   
 Lateinamerikanische + Tänze  3  3  4  3  0  0  6  3  1,00    
 Lateinamerikanisch + Tanz  0  0  3  3  0  0  3  3     1,00
 Lateinamerika +Tanz  0  0  2  1  0  0  2  1     
 Homebanking  3  3  3  3  0  0  3  3  1,00  1,00   1,00
 Qumranrollen  4  4  0  0  0  0  4  0     
 Qumran-Rollen  4  4  0  0  0  0  4  0  1,00    
 Qumranrolle  0  0  4  4  0  0  4  4   1,00   1,00
 Gesprächsführung  28  20  115  89  93  93  115  89  0,71  0,77  1,00  0,77
 Italienische + Kochbücher  0  0  0  0  0  0  0  0     
 Italienisch + Kochbuch  0  0  26  26  0  0  26  26   1,00   1,00
 Italien + Kochbuch  0  0  57  55  52  52  57  55   0,96  1,00  
 Antriebstechnik  15  15  63  62  0  0  64  63  1,00  0,98   0,98
 „Islamischer Fundamentalismus"  0  0  0  0  0  0  0  0     
 Islamischer + Fundamentalismus  3  3  0  0  0  0  3  3  1,00    1,00
 Islamisch + Fundamentalismus  0  0  34  26  0  0  34  26     
 Islam + Fundamentalismus  5  5  34  26  29  22  34  26   0,76  0,76  
 Geschichte + Israels  8  7  0  0  0  0  17  11     0,65
 Geschichte + Israel  11  6  76  34  57  27  77  34   0,45  0,47  
 Lichtbogenschweißen  4  4  15  13  11  11  16  13  1,00  0,87  1,00  0,81
 Einführungen + Volkswirtschaftslehre  0  0  0  0  0  0  0  0     
 Einführung + Volkswirtschaftslehre  44  42  95  56  18  18  95  56   0,59  1,00  0,59
 Heilfasten  12  12  34  34  34  34  34  34  1,00  1,00  1,00  1,00
 „Excel 5.0"  0  0  0  0  74  74  0  0    1,00  
 Excel + 5.0  40  37  0  0  74  74  79  77  0,93    0,97
 Elektronik + Kraftfahrzeug  2  2  2  2  8  6  8  6  1,00  1,00  0,75  0,75
 Homöopathische + Mittel  5  3  0  0  0  0  43  43     1,00
 Homöopathisch + Mittel  0  0  145  145  0  0  145  145   1,00   
 Homöopathie + Mittel  1  1  64  64  0  0  65  65  1,00    
 „Künstliche Intelligenz"  0  0  0  0  90  90  0  0    1,00  
 Künstliche + Intelligenz  35  35  0  0  93  93  101  101  1,00    1,00
 Künstlich + Intelligenz  0  0  119  119  0  0  119  119   1,00   
 Karate  29  28  38  33  20  20  39  33  0,97  0,87  1,00  0,85
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 Suchformulierung  StW-Register  IDX-Register  SW-Register  Basic-Index  Precision
  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  STW-  IDX-  SW-  Basic-
 
 Titel.  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Index  Index  Index  Index
 Außenpolitik + USA  3  2  41  34  35  35  41  34  0,67  0,83  1,00  0,83
 Internet  21  21  23  23  22  22  23  23  1,00  1,00  1,00  1,00
 Alarmanalagen + Auto  3  3  0  0  0  0  4  4  1,00    1,00
 Alarmanlage + Auto  0  0  4  4  0  0  4  4   1,00   
 Herstellung + (Zeitschriften / Zeitungen)  0  0  0  0  0  0  1  1     1,00
 Herstellung + (Zeitschrift / Zeitung)  6  3  9  4  0  0  10  4  0,50  0,44   
 Kurden  7  7  0  0  13  13  14  13  1,00   1,00  
 Kurde  0  0  14  14  0  0  14  14   1,00   1,00
 Reaktorunfall / Tschernobyl  13  11  19  17  14  12  19  17  0,85  0,89  0,86  0,89
 Chaostheorie  4  4  81  76  74  74  82  75  1,00  0,94  1,00  0,91
 Pflanzen + Aquarium  16  16  19  19  0  0  19  19  1,00  1,00   1,00
 Pflanze + Aquarium  0  0  21  21  0  0  21  21     
 „Weiße Rose"  0  0  0  0  22  22  0  0    1,00  
 Weiße + Rose  16  15  0  0  22  22  24  23  0,94    0,96
 Magersucht  22  22  20  20  0  0  25  20  1,00  1,00   0,80
 Geschichte + Mittelmeerraumes  0  0  0  0  0  0  0  0     
 Geschichte + Mittelmeerraum  0  0  9  6  8  8  9  6   0,67  1,00  0,67
 Ying / Yang  17  8  24  13  10  9  29  17  0,47  0,54  0,90  0,59
 Selbstbewusstsein + stärken  7  7  0  0  0  0  7  7  1,00    1,00
 „Wissenschaftliches Arbeiten"  0  0  0  0  32  32  0  0    1,00  
 Wissenschaftliches + Arbeiten  14  11  0  0  32  32  50  49  0,79    0,98
 wissenschaftlich + Arbeiten  3  2  0  0  0  0  56  12     
 wissenschaftlich + Arbeit  0  0  126  31  0  0  126  31   0,25   
 Krankheit + Stress  0  0  16  13  5  4  16  13   0,81  0,80  0,81
 Umweltgifte  6  6  0  0  3  3  6  6  1,00   1,00  1,00
 Umweltgift  0  0  10  7  0  0  10  7     
 Sexualerziehung + Schule  0  0  13  4  0  0  13  4   0,31   0,31
 „Pluralistische Gesellschaft"  0  0  0  0  17  17  0  0     
 Pluralistische + Gesellschaft  0  0  0  0  17  17  17  17    1,00  
 pluralistisch + Gesellschaft  0  0  19  19  0  0  19  19   1,00   
 Pluralismus + Gesellschaft  1  1  7  7  2  2  7  7  1,00    1,00
 Politischer Skandal  0  0  0  0  13  13  0  0     
 Politischer + Skandal  0  0  1  0  13  13  14  13    1,00  0,93
 Politik + Skandal  0  0  14  13  0  0  14  13   0,93   
 Studium + Ausland  0  0  26  12  0  0  26  12   0,46   0,46
 Koedukation + Schule  4  4  5  5  1  1  5  5  1,00  1,00  1,00  1,00
 Anleitung + Videofilm  1  0  8  8  8  8  8  8  0,00  1,00  1,00  1,00
 (Entstehung / Entwicklung) + Schrift  2  2  34  7  0  0  34  7  1,00  0,21   0,21
 Denken + Lernen  15  14  22  15  1  1  38  26  0,93  0,68  1,00  0,68
 Software + Textverarbeitung  0  0  19  18  0  0  19  18   0,95   0,95
 Geschichte + Plastik  1  1  83  70  35  35  83  70  1,00  0,84  1,00  0,84
 Individuum+Gesellschaft  11  7  27  22  12  12  28  22  0,64  0,81  1,00  0,79
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  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  gef.  rel.  STW-  IDX-  SW-  Basic-
 
 Titel.  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Titel  Index  Index  Index  Index
 Straßenkinder  6  6  0  0  0  0  6  6  1,00    1,00
 Straßenkind  1  0  7  6  0  0  7  6   0,86   
 Kriegsberichterstattung  0  0  15  13  14  13  15  13   0,87  0,93  0,87
 Verein + Gründung  3  3  8  3  0  0  8  3  1,00  0,38   0,38
 Medizin + Drittes Reich  0  0  83  13  10  10  0  0   0,16  1,00  
 Medizin + Drittes + Reich  0  0  34  3  10  10  34  3     0,09
 Verkehrsgeographie  3  3  5  4  4  3  5  4  1,00  0,80  0,75  0,80
 Theatergeschichte  6  6  7  6  1  1  7  6  1,00  0,86  1,00  0,86
 Interkontinentalrakete  0  0  649  0  0  0  649  0   0,00   0,00
 Politik + Massenmedien  3  3  42  27  2  2  43  28  1,00  0,64  1,00  0,65
 Politik + Massenmedium  0  0  19  18  0  0  19  18     
Suchformulierung Formulierungen der Suchfragen; ggf. in mehreren Varianten
StW-Register Register der Stichwörter
IDX-Register Register der IDX-Deskriptoren
SW-Register Register der RSWK-Schlagwörter
Basic-Index Register der Stichwörter, IDX-Deskriptoren und RSWK-Schlagwörter
Precision Precisionwert für das jeweilige Register
gef. Titel Gesamtzahl gefundener Titel
rel. Titel Anzahl relevanter Titel unter den gefundenen Titeln
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 6.2. Tabelle 2: Relationencodes
 001 Synonym  046 Übersetzung (falsch in Quellwort)
 002 Teilwort → Kompositum  047 Nichtstichwort (Singular) → Stichwort (Plural)
 003 Kompositum → Teilwort  048 Stichwort (Plural) → Nichtstichwort (Singular)
 004 Derivation
 049 Nichtstichwort (Plural) → Stichwort (Singular)
 005 Akronym → Langform  050 Stichwort (Singular) → Nichtstichwort (Plural)
 006 Langform → Akronym  051 Deskriptor (ohne Relationierung)
 007 Antonym (alle Richtungen)  052 Nichtdeskriptor (ohne Relationierung)
 008 Sprachvarianten (Deutsch/Schweiz/Österr.)  053 Assoziation (alle Richtungen)
 009 siehe - auch  054 Übersetzung (falsch in Zielwort)
 010 orthograph. Variante  055 Genusproblem
 011 Stichwort → Nichtstichwort  056 Schreibproblem (Verwechslung)
 012 Nichtstichwort → Stichwort  057 grammatischer Begriff
 013 (Syntakt.) Homograph
 058 chemisches Element → Langform
 014 Quasi - Synonym
 059 Langform → chemisches Element
 015 Unterbegriff → Oberbegriff  060 Wort→ Beispiel
 016 Oberbegriff → Unterbegriff  061 Regelname → Regel
 017 Grundform → Ablaut/Umlaut  062 Regelbeispielwort → Regel
 018 Ablaut/Umlaut → Grundform  063 Regelnummer → Regeltext
 019 Wort (Begriff) → Klassifizierungscode  064 siehe:
 020 Klassifizierungscode → Wort (Begriff)  065 vergleiche:
 021 Wort → Worterläuterung (nur eine Richtung)  066 Regel → Regelbeispielwort
 022 Einzelwort → Mehrwort  067 Verb als Kompositumteil → Nominalumsetzung
 023 Mehrwort→ Einzelwort  068 Transtation Memory → Übersetzung
(allgemein)
 024 Synonym als Stichwort → Synonym als
Nicht-Stichwort
 069 Translation Memory Spezial → Übersetzung
(spezial)
 025 Synonym als Nicht-Stichwort → Synonym
als Stichwort
 070 Phrasenstrukturregel
 026 Homonym (alle Richtungen; mit Semantik-
Differenzierung)
 071 Struktureintrag
 027 Grammat. Hinweis  072 ST-Eintrag
 028 Zeichensetzung  073 GWS-Eintrag
 029 Groß/Klein-Hinweis  074 Expansions-Eintrag
 030 Kontextbeispiel  075 Reduktionseintrag
 031 unregelmäßiger Nominativ Plural → Nominativ
Singular
 076 E-H-String-Eintrag
 032 Nominativ Singular → unregelmäßiger
Nominativ Plural
 077 H-E-String-Eintrag
 033 Pseudokompositum → Teilwort  078 Wort-Feinwortklasse
 034 Kompositum mit Präfix → Teilwort  079 Silbentrennung
 035 Korrekte Schreibweise → Rechtschreibfehler  080 Mehrwort → Phrasenstruktur
 036 Rechtschreibfehler → Korrekte Schreibweise  081 Terminalsymbol → Feinwortklasse
 037 Zusammenbildung → Element  082 Struktursymbol → kompaktes Struktursymbol
 038 Element → Zusammenbildung  083 kompaktes Struktursymbol → Struktursymbol
 039 chemische Formel → Langform  084 Feinwortklasse → Homographentyp
 040 Langform → chemische Formel  085 Homographentyp → Feinwortklasse
 041 Mehrwort kanonisch → Mehrwort Text  099 Schrottrelation (z.B.: abdizieren → zieren)
 042 Mehrwort Text → Mehrwort kanonisch  103 formal mögl. Dekomposition
 043 Zusammen- oder Getrenntschreibung  104 formal mögl. Derivation
 044 Pluralbildung
 124 formal mögl. Rel.: SW → Synonym
 045 Übersetzung
 125 formal mögl. Rel.: Synonym → SW
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 6.3 Praktische Hinweise zur Durchführung von Retrievaltests
Die folgenden Hinweise zur Durchführung eines Retrievaltests wurden einem
Artikel von Jean Tague-Sutcliffe entnommen54. Die hier wiedergegebene Dar-
stellung ist eine gekürzte und zusammengefasste Version dieses Artikels.
 6.3.1 Allgemeines
 
Ein Retrievaltest muss einen bestimmten Zweck erfüllen. Daher sollte vorher
klar sein, welches Ziel ein Test verfolgt, welches zusätzliches Wissen durch
diesen Test erlangt werden kann und ob dieses Wissen nicht schon von ande-
ren untersucht wurde. Für den letztgenannten Aspekt sind gründliche Recher-
chen in der einschlägigen Literatur unerlässlich, um sich über die wichtigsten
bereits durchgeführten Tests zu informieren.
 6.3.2 Art des Tests
 
In einem Experiment oder Test, im Gegensatz zur Forschung, können die un-
bekannten Variabeln klar definiert und variiert werden und ihr Effekt auf das
Retrievalergebnis untersucht werden. In einem Labortest können alle Haupt-
komponenten (Nutzer, Sucher, Datenbank, Suchverfahren) kontrolliert werden,
während in einem Praxistest keine Kontrolle möglich ist. Praxistests liefern
realistischere Ergebnisse, erbringen aber weniger spezifische Informationen.
Da weniger Komponenten kontrolliert werden können, ist es schwieriger, be-
obachtete Ergebnisse auf bestimmte Ursachen zurückzuführen.
 6.3.3 Definition der Variabeln
 
Vor der Durchführung des Tests müssen alle Komponenten des Tests definiert
werden und es muss klar sein, welche Komponenten kontrolliert bzw. nicht
kontrolliert sind. Hierbei ist auch zu überlegen, wie diese Komponenten zu
messen und zu beurteilen sind. Folgende Komponenten können untersucht
werden:
 
Datenbank / Dokumentsamm-
lung
 
Größe, Art der enthaltenen Dokumente,
Sachgebiet, Art der Einträge
 
Form der Informationsrepräsen-
tation:
 
logisches Modell der Datenbank
 
physikalische Struktur
 
 
Boole'sches Modell, Vector Space-Modell,
semantisches Modell, Cluster-Modell,
Hypergraph-Modell, Production Grammar-
Modell
 
Baumstruktur, ungeordnete Struktur
(Hashing), Signaturen, Multilists
                                                
54 Tague-Sutcliffe, J.: The pragmatics of information retrieval. In: Information Processing and
Management. 28 (1992), Nr. 4, S. 467-490.
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Indexierung
 
Breite und Tiefe, Maß an Kontrolle, Anzahl
von Verweisen im Vokabular, Gebräuchlich-
keit des Vokabulars, syntaktische Kontrolle,
Prä- oder Postkoordination, Genauigkeit
der Indexierung, Indexierungskonsistenz
innerhalb mehrerer Indexierer
 
Nutzer
 
Art von Nutzern, Zweck der Nutzung (für
Beruf, Bildung, Freizeit), Art der gesuchten
Information, Dringlichkeit des Informations-
bedürfnisses
 
Suchfrage
 
der Praxis entnommen oder extra für den
Test formuliert
 
Suchformulierung
 
Art der Suchelemente, Fragenstruktur,
Länge der Suchformulierung
 
Suchprozess
 
Suche durch Endnutzer oder durch
Informationsvermittler
 
Zugangsmodus: Kommando- oder menü-
orientiert, Hypertext-links
 
Länge der Suche (zeitlich, Anzahl der ein-
gegebenen Suchkommandos)
 
Retrievalperformance
 
Recall, Precision oder Fallout
 
mit dem System verbrachte Zeit, Nutzer-
freundlichkeit.
 6.3.4 Datenbank
 
Bei der Entscheidung für eine Datenbank muss überlegt werden, ob das Daten-
banksystem und die Retrievalsoftware selbst erstellt und eingerichtet oder aus
einer externen, kommerziellen Quelle bezogen werden sollen. Mehrere Varia-
tionen sind hier möglich. Selbsterstellte Datenbanken sind in der Regel teuer in
der Herstellung und deswegen oftmals nur klein, so dass die Ergebnisse nur
unter Vorbehalt auf größere Datenmengen übertragen werden können. Für be-
stimmte Zwecke kann dies aber nötig sein, beispielsweise wenn ein experi-
mentelles Retrievalverfahren getestet werden soll. Bei der Planung eines
Praxistests sollten folgende Aspekte bedacht werden:
− Umfang der Datenbank hinsichtlich Sprache, Zeitraum, Sachgebiet
− Quelle der Dokumente
− Erschließungsvokabular, Einsatz von Normdateien
− Form der Dokumente: Volltext, Abstract, Zitierungen
− Wahl der Felder zur Beschreibung der einzelnen Dokumente / Einträge
− Anzeigeformat, Reihenfolge in der Anzeige
− Einsatz unter Windows
− Art der Indices, was wird indexiert.
 
Wird vor allem Wert auf die Untersuchung von experimentellen Retrieval-Strate-
gien gelegt, können bereits bestehende Testkollektionen genutzt werden (z.B.
TREC, GIRT).
 
Sollen externe Datenbanken eingesetzt werden, können diese entweder als
Tape erworben werden oder direkt online genutzt werden. Ersteres ist sinnvoll,
wenn neu entwickelte Software für das Retrieval eingesetzt werden soll und
letzteres, wenn bestimmte Retrievalstrategien untersucht werden sollen.
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 6.3.5 Fragenauswahl
 
Die Wahl der Suchfragen ist sehr wichtig  für einen Retrievaltest, da sie der
Ausgangspunkt für eine Recherche sind, den Suchprozess und die Brauchbar-
keit der Ergebnisse bestimmen.
 
'Richtige' Nutzer sind die beste Quelle für Suchfragen. Gleichzeitig ist diese Ein-
beziehung aber auch problematisch. Es ist schwierig, Nutzer zu kontrollieren
und sie adäquat in den Suchprozess und die Auswertung einzubeziehen. Zu-
dem können sie möglicherweise vor Beendigung des Tests aussteigen oder die
Anweisungen nicht befolgen, so dass die Integrität des Tests beeinträchtigt
werden könnte.
 
Eine Möglichkeit, Fragen eigens für einen Test zu formulieren, besteht darin,
den Titel eines Aufsatz als Suchfrage und die darin zitierten Publikationen als
relevante Antworten zu wählen. Eine andere Möglichkeit ist, ältere Suchfragen
zu nehmen, die oftmals in Bibliotheken oder Informationseinrichtungen aufbe-
wahrt werden. Problematisch ist dann allerdings, dass diese Fragen kein kon-
kretes Informationsbedürfnis darstellen und deshalb keine zusätzlichen Informa-
tionen zu diesen Fragen erhältlich sind und die Relevanzbeurteilung schwierig
ist, was zu Inkonsistenzen führen kann.
 6.3.6 Retrievalsoftware, Durchführung der Suche
 
Der Einsatz von selbstentwickelter Retrievalsoftware ist sinnvoll, wenn neue
Retrievalansätze untersucht werden sollen. Zusätzlich können dadurch detail-
liertere Informationen über das eingesetzte System gewonnen werden. Die
Software sollte gut dokumentiert und strukturiert und absolut fehlerfrei sein.
Deswegen sollten bei der Entwicklung Informationsvermittler und Program-
mierer eng zusammen arbeiten.
 
Richtet sich das Interesse des Tests mehr auf den Gebrauch eines Retrieval-
systems, z.B. Suchverhalten oder Nutzer-Sucher-Interaktion, so kann bereits
existierende Software verwendet werden. Kommerzielle Software kann zudem
durch vor- oder nachher eingesetzte Zusatzsoftware an die speziellen Anforde-
rungen eines Tests angepasst werden.
 
Sehr wichtig bei der Durchführung des Tests ist ein standardisiertes Suchver-
fahren, um Variationen in und Manipulationen an den Testergebnissen auszu-
schließen. Erreicht wird dies durch gute Testdokumentation und angemessene
Einweisungen der an dem Test beteiligten Personen. Informationen müssen ge-
geben werden hinsichtlich des eingesetzten Suchverfahrens, der Suchhilfen
(z.B. Thesauri) und des erforderlichen Datenoutputs.
 
Während des Suchprozesses sollten mögliche äußere Einflussfaktoren
weitestmöglich ausgeschlossen werden. So sollte eine Suche beendet werden,
sobald bei einer der Testpersonen Müdigkeit auftritt; Systemausfällen sollte vor-
gebeugt werden, indem Ausweichrechner zur Verfügung stehen.
 6.3.7 Datenerhebung
 
Während der Durchführung eines Retrievaltests entstehen in den verschie-
densten Bereichen Daten. Daher ist es wichtig, die Datenauswertung so zu
planen, dass nur die für die Zwecke des Tests relevanten Daten analysiert
werden.
 
Zu den folgenden Bereichen können Daten gesammelt werden:
 
Datenbank (Größe, Abdeckung)
 
Datenbankproduzent, statistische Pro-
gramme
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Nutzer, Prozesse (Suchverfahren,
Indexierung, Evaluierung), Ergeb-
nisse (Effektivität, Kosten, Wert)
 
Beobachtung, Interviews, Fragebogen,
Protokolle, Log-Dateien.
 6.3.8 Datenanalyse
 
Die Art der Datenanalyse ist abhängig von der Art der erhobenen Daten.
Wurden normierte Daten gesammelt, kann eine statistische Analyse durchge-
führt werden.  Daten in Form von natürlicher Sprache müssen zunächst kate-
gorisiert und normiert werden, bevor statistische Methoden darauf angewandt
werden können.
 
Statistische Verfahren können entweder deskriptiv oder inferentiell durchgeführt
werden. Deskriptive Methoden beschreiben die Daten, ohne sie tiefer gehend
zu analysieren. Alle angefallenen Daten sollten zunächst deskriptiv dargestellt
werden, in Form von Graphiken oder Tabellen. Bei der inferentiellen Methode
wird versucht, Schlussfolgerungen aus den aufgetretenen Sachverhalte zu
ziehen. Folgende Verfahren können angewandt werden: Schätzung, Vergleich
der Verfahren oder Ergebnisse, Erforschung der Beziehungen, Vorhersagen
und Bestimmung der Struktur von mehrfach variierbaren Daten.
 
Die Berechnung und Analyse der Daten kann mit Statistikprogrammen wie
SPSS (Statistical Package for the Social Sciences) oder SAS (Statistical Ana-
lysis System) durchgeführt werden.
 6.3.9 Darstellung der Ergebnisse
 
Ein Bericht über einen Retrievaltest sollte folgende Aspekte umfassen:
− Ziel des Tests: warum wurde er durchgeführt, was sollte herausgefunden
werden
− Hintergrund des Tests: Hinweise auf vorherige Arbeiten, die sich speziell mit
dem Thema des Test auseinander gesetzt haben
− Methodologie: Beschreibung der Testumgebung und -verfahren, so detail-
liert, dass andere Interessierte dies nachvollziehen können; Schilderung der
aufgetretenen methodologischen Probleme
− Präsentation der Ergebnisse: in Worten oder Tabellen und graphischen Dar-
stellungen
− Schlussfolgerungen: Rückblick und Zusammenfassung sowie eine Darstel-
lung der Haupterkenntnisse und ihre Auswirkungen auf zukünftige For-
schung.
Zuletzt muss überlegt werden, wo der Bericht publiziert werden soll. Wurde der
Test für ein kommerzielles Unternehmen durchgeführt, wird der Bericht diesem
zur Verügung gestellt. Einer größeren Anzahl an Interessierten können die Er-
gebnisse auf Fachkonferenzen, beispielsweise auf der International Conference
on Research and Development in Information Retrieval von der Association for
Computing Machinery Special Interest Group on Information Retrieval (SIGIR),
vorgestellt werden. Eine weitere Möglichkeit zur Veröffentlichung bieten Fach-
zeitschriften.
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